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Dis „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn , und Feiertage , '/«jähr«
licher Abonnementspreis 1 Mk.
60 Pfg . rch>. I Mk . 68 Pfg.
— Man abonnisrt bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

k»» ,vr,vds - ,odm„ «r. 4»,
Aachnchtm

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und

"
kosten pro

Seile 16 Pfg .,für , ausländische
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Srmoncen -Expeditionen von A>
Büttner , Mottenstr . 1, und Ant.
Paruffel , Haarenfir . S. Delnien»
Horst : J .Töbelmann . Breme«
Herren E . Schlotte u. W .Sch «ll«

für Stadt und Kaub.
34 .

Zeitschrift füv oldenLrrrgLsche Gemeinde - rmd Landes - Jrrteeessen.
Oldenburg Donnerstag , den 9. Februar 1899 . XXXlü. IahrganZ.

Hierzu zwei Beilagen.

Die Eröffnung des englischen
Parlaments

hatte für das Ausland dies Mal ein besonderes Interesse;
vor allem war man gespannt , zu hören , wie sich vom Stand¬
punkte Lord Salisburys aus gegenwärtig die englisch-
französischen Beziehungen darstellen . Das Kriegsgeschrei
in England hat ja einigermaßen nachgelassen ; wenigstens
verschwanden die herausfordernden Rüstungs -Berichte aus
den Blättern . Aber die Rüstungen selbst sind keineswegs
eingeschränkt worden , die englischen Kriegsschiffe sind nach
wie vor an die Ordre ununterbrochener Bereitschaft gebunden.
Das beweist , daß die englische Regierung ihre Geschäfte mit
Frankreich — Geschäfte , bei denen Frankreich natürlich die
Rolle des verlierenden Teils zugedacht ist — noch nicht für
abgeschlossen hält . Lord Salisbury hat diesen Eindruck
durch seine Oberhaus - Rede bestätigt . „ Ich glaube nicht , daß
rin Krieg droht ; ich glaube nicht , daß die Gefahr eines
Krieges so groß ist , wie sie während der Parlamentsferien
gewesen ist ; aber die Ursachen zum Kriege bestehen noch.
Ungewißheiten und Unbeständigkeiten , durch die ein solcher
Lerbeigesührt werden kann , sind noch in Sicht . . . . " Aus
der diplomatischen Sprache , die hier etwas zugiebt , dort
« twas zurücknimmt , in eine einfachere Ausdrucksweise
übersetzt , enthalten jene Worte die Ankündigung
vn Frankreich , daß England auf der Durchführung
seines Programms bis zum letzten Punkte besteht . Frankreich
wird also noch ganz andere Demütigungen einzustecken haben
vis die wegen Faschodas ; die Augen des Marineministers
Lockroy werden noch oft Blitze entsenden können — in dieser
kampflustigen Stimmung schilderte ein Berichterstatter des
„ Corriere " neulich den Minister — , denn der „ Kriegsplan "

,
mittelst der französischen Unterseeboote eine „ völlige Ver¬
nichtung " der englischen Marine herbeizuführen (als ob es
nicht auch gegen solche Unterseeboote Verteidigungsmittel
gäbe ) , scheint in England nicht genügend zu imponieren . Sehr
deutlich ist in der Rede Salisburys die von Beifall begleitete,
auf Frankreich gemünzte Bemerkung von der Aussichts¬
losigkeit jedes Anspruchs , „ Titel wieder zu beleben , welche
die Ereignisse weggefegt haben "

. Das heißt : Macht Euch
keine Hoffnungen , wieder in den Besitz von Elsaß - Lothringen
zu kommen , oder in Egypten Fuß zu fassen . Kurzum , in
der Rede liegen eine Menge das französische Selbstgefühl
empfindlich verletzender Anspielungen . In der Regel bilden
solche Provokationen von Seiten englischer Staatsmänner den
Auftakt zu neuen Forderungen . Es dürfte nicht lange dauern,
Lis der englische Botschafter in Paris dem Auswärtigen Amt
«ine Note unterbreitet , worin wiederum die Anerkennung
eines „ berechtigten Anspruchs "

verlangt wird.
* *

Ueber dis Adrsßdebatte im Oberhaus wird berichtet:
Lord Kimberley spricht zunächst sein Bedauern aus über den
Verlust , welchen die Königin durch den Tod des Erbprinzen von
Sachsen - Coburg und Gotha erlitten habe . Der Redner führt weiter
aus , er sei erfreut über die befriedigende Lösung der Differenz mit
Frankreich . Die Ankündigung hinsichtlich der Verwaltung des
Sudans sei ein ernster Schritt von weitreichenden Folgen und
bedeute, daß England Lhatsächlich den Sudan zu einem Teil des
britischen Reiches gemacht habe . Der Vorschlag des Kaisers von
Rußland hinsichtlich der Einschränkung der Rüstungen bedeute, daß
der Kaiser fühle , daß dis Lasten, welche die Rüstungen den
europäischen Völkern auferlegen , unerträglich seien. Der
gegenwärtige Augenblick sei vielleicht einer praktischen
Maßregel nicht günstig , aber die mittelbaren Folgen der
Vorschläge eines großen Fürsten seien wahrscheinlich bedeutend.
Ein Abkommen mit Deutschland , das herzlichere Beziehungen
zwischen beiden Ländern hervorbrings , sei eine Sache , zu der man
sich beglückwünschen könne. Es gäbe keine Macht , mit welcher
England mehr Grund habe auf freundlichem Fuße zu stehen als
Deutschland , und keine Macht , mit welcher es weniger Grund
habe, auf unfreundlichem Fuß zu stehen. Der Redner wünscht
schließlich Auskunft über das Abkommen mit Deutschland und über
die Politik der Regierung bezüglich Chinas . Lord Salisbury
bedauerte zunächst den Verlust , welchen dis Königin durch den Tod
des Erbprinzen von Sachsen -Koburg und Gotha erlitten habe und hob
sodann hervor , Kimbsrlky Habs das Wort „ Unterwerfung " in dem
den Sudan betreffenden Teile der Thronrede bemängelt ; wurde
er von dem Worte „ Eroberung " befriedigter gewesen sein? Das
Wort „Unterwerfung " sei in der Thronrede im gewöhnlichen Sinne
gemeint . England halte die betreffenden Gebiete , da sie einen Teil
Egyptens gebildet hätten , aber es halte sie auch auf Grund des
weniger verwickelten und leichter verständlichen Titels „der Eroberer " .
Jeder Anspruch, Titel wieder zu beleben, welche dis Ereignisse
weggefegt haben , sei ein solcher, der durch historische Beispiels
oder das Völkerrecht nicht gestützt werden könne. ( Beifall .)
Falls Kimbsrley zu wißen wünsche, welches Geschick China bevor¬

flehe, müsse er vor allem feststellen, was in einem gewissen Palast
in Peking und auf einer gewissen Insel vorgeht . Cbinas Zukunft
ruhe nicht in den Händen der britischen Negierung , es sei aber die
Politik der letzteren, den Handel Englands zu fördern und darauf
zu achten, daß Englands Rechte gehörig beachtet werden . Redner
fuhr dann fort : Niemand könne die Reinheit und Humanität der
Motive bezweifeln , von denen die merkwürdige Botschaft des
Kaisers von Rußland eingegeben gewesen sei . Jedermann
muffe von Herzen wünschen, daß die Erwartungen des Kaisers sich
verwirklichen, mehr als dies könne man aber nicht mit Sicherheit
sagen . „Dis beständige Vermehrung der Rüstungen , dis auf
allen Seiten stattfindet , gerade zu der Zeit , wo wir von Frieden
sprechen und ihn prophezeien, ist nicht gerade ermutigend für
den idealen Traum , dem der Kaiser von Rußland sich vielleicht
hingegeben hat . Wir müssen uns auf die Möglichkeit eines
weniger befriedigenden Ausgangs , als ihn der Kaiser erwartet,
gefaßt machen. Es gilt , große Schwierigkeiten zu überwinden,
ehe solch ein allgemeiner Segen , wie ihn der Zar skizziert hat , er¬
reicht werden kann . Ich selbst werde sehr zufrieden sein, falls die
Resultate der Konferenz und der Unterhandlungen auch nur in be¬
scheidener Weise dem aufgestellten Ziele entsprechen. Falls wir
durch die Ausdehnung der Anwendung des schiedsrichterlichenPrinzips
in den Stand kommen , die Ursachen zu vermindern , durch dis
Krieg herbeigesührt werden kann , und falls durch humane Gesetz¬
gebung die Schrecken der Kriege gemildert werven könnten, so
würden wir der Menschheit einen Dienst geleistet haben , für
den uns die künftigen Generationen dankbar sein würden . Wir
würden herzlich froh sein, falls diese Resultate in irgend einem
Grade erreicht werden könnten ; wir müssen aber dem Beispiele
der anderen Nationen folgen , und während diese Friedens¬
bestrebungen gemacht werden , müssen wir auf den Krieg vorbereitet
sein. Ich glaube nicht, daß ein Krieg droht , ich glaube nicht, daß
dis Gefahr eines Krieges so groß ist, wie sie während der
Parlamsntsferien gewesen ist, aber die Ursachen zum Kriege be¬
stehen noch. Ungewißheiten und Unbeständigkeiten , durch die ein
solcher herbeigeführt werden kann, sind noch in Sicht , dis Leiden¬
schaften, die ihn provozieren , sind noch ungezähmt , das Gleichgewicht,
durch welches er endgiltig verbannt werden könnte, ist noch weit
aus unserem Gesichtskreise. Laßt uns jeden Tribut denen zollen,
dis für den Frieden wirken ; laßt uns das Aeußersts in der ge¬
segneten Mission thun , aber laßt uns eingedenk sein der Gefahren
und der Unvollkommenheiten des Zustandes , in dem wir noch leben,
und wir wollen keinen Zweifel darüber kaffen, daß wir keinen
Rücksichtenanderer und keiner Friedensliebe , die anders hegen können,
die Sicherheit verdanken wollen , die uns vergangene Generationen
gegeben und dis zu verwirken wahrhaft verächtlich sein würde ."
(Beifall .) — Hierauf vertagt sich das Haus-

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zu der heute stattfindenden Beisetzung des Grafen
Caprivi wollte sich auch der Reichskanzler nach Slyren be¬
geben , mußte aber auf Wunsch seines Arztes auf die Fahrt
verzichten . Mit seiner Stellvertretung hat er den Staats¬
sekretär Grafen v . Posadowsky beauftragt ; mit ihm werden
Staatssekretär vr . Nieberding und Staatssekretär Tirpitz sich
nach Skyren begeben . Mit dem Reichstagspräsidenten Grafen
Ballestrem beabsichtigt eine große Anzahl von Bundssrats-
mitglicdern und Reichstagsabgeordneten der Beisetzung beizu¬
wohnen . — Dem „ Cross . Wochenbl .

"
zufolge telegraphierte

die Kaiserin Friedrich an General v . Müller : „ Ich
nehme aufrichtigsten Anteil an dem unerwarteten Hinscheiden
Ihres Onkels , des Generals der Infanterie Grafen v. Caprivi,
dessen segenbringendes Wirken sich auf alle Zeiten einen
ehrenvollen Denkstein in der ruhmreichen Geschichte unseres
Volkes erworben hat , und bitte Sie , den beifolgenden Kranz
als Zeichen meiner Teilnahme auf das Grab des Ent¬
schlafenen zu legen , den wir so tief betrauern " .

— Die Lerche des Erbprinzen von Sachsen-
Koburg und Gotha wurde gestern in Meran unter
militärischem Ehrengeleit zum Bahnhof überführt . Die Bei¬
setzung findet morgen früh in Gotha statt . Das völlig ge¬
beugte Herzogspaar beabsichtigt eins ganz stille Trauerfeier
und hat die Fürstenhöfe gebeten , von persönlichen Ent¬
sendungen nbsehen zu wollen.

— Schon ans dem Verlaufe der gestrigen ersten Be¬
ratung der Militärvorlage in der Budgetkommission
des Reichstags darf der Schluß gezogen werden , daß der
Entwurf ohne erhebliche Schwierigkeiten zur Annahme ge¬
langen wird . Abg . vr . Lieber forderte für die General¬
diskussion die Verpflichtung „ absoluter Verschwiegenheit " und
hielt daran fest, obwohl sein Fraktionsgenoffe Gröber die
Notwendigkeit einer geheimen Generaldiskussion nicht ein¬
zusehen vermochte . Ebenso widersprachen die Abg . Richter
und Bebel dem Vorschlag . Schließlich fand überhaupt keine
Generaldiskussion statt , eine bemerkenswerte Neuerung , indem
zum ersten Male bei einer Heeresvermehrung von dieser
Form der Erörterung Abstand genommen worden ist.
Darnach sind größere Debatten über die Militärvorlage im

Reichsiagsplenum kaum zu erwarten . Die Kommission wird
den Entwurf , vielleicht mit einigen Abänderungen , annehmen,
der Referent die Kommissionsbeschlüffe empfehlen und das Haus
zustimmen . In der Spezialdiskussion berichtet Abg . Bassermann
(natl .) zunächst über die vorgeschlagenen Formationen der Feld-
artillerie . Es werden 80 neue Batterien gefordert.
Die geplante Vermehrung der Artillerie betrage 8883 Mann
und 4393 Pferde . Eine gründliche Aenderung der Organi¬
sation der Fcldartillerie sei seit lange angestrebt , nunmehr
nach ihrer Neubewaffnung fei sie aber unabweisbar geworden.
Die heutigen Regimentsverbände seien zu groß , ihre Leitung
dadurch sehr erschwert . Die Vermehrung der Artillerie um
80 Batterien sei begründet wegen der Üeberlegenheit unserer
etwaigen Gegner an Kopfzahl . Zur Zeit besitzen wir 494
Kanonbatterien , diese würden durch die Vorlage auf
505 erhöht , dazu kommen 69 Haubitzbatterien . Frank¬
reich besitze 508 Batterien , Rußland 613 . Der gesamte
Mehraufwand für Artillerie infolge der Vorlage werde un¬
gefähr 75 Millionen betragen . Die Notwendigkeit der Vor¬
lage in Bezug aus die Artillerie sei erwiesen . Er bitte um deren
Bewilligung . Auf Antrag des Abg . Richter beschließt die
Kommission , das vom Referenten gebotene Material drucken
zu lassen . Ferner soll der Kommission eine Aufstellung der
artilleristischen Stärke anderer Staaten zugänglich gemacht
werden , wozu Kriegsminister v . Goßler sich bereit erklärt hat.
Bis diese Materialien vorliegen , wird die Debatte über diesen
Teil der Vorlage vertagt . — Es folgt das Referat des
Abg . Wassermann über die neuen Kommandobehörden.
Auf Antrag des Abg . Richter sollen auch die Angaben und
Zusammenstellungen des Referenten über diesen Punkt ge¬
druckt werden . — Die weitere Beratung soll Freitag erfolgen.

— Eine Interpellation bezüglich der Aus¬
weisungen aus Nordschleswig wird noch im Laufe
dieser Woche dem Reichstage zugehen . Die Interpellation
sollte schon früher eingebracht werden , allein die Erkrankung
des Abg . Johcmnsen hat die Einbringung bisher verhindert.

— Der Neichstagsabgeordnete für den 2 . berliner
Wahlkreis , Abg . Kreitling ( freis . Volksp .), dessen Wahl für
ungiltig erklärt wurde , hat sein Mandat niedergelegt.
Die Neuwahl wird in einigen Wochen stattfinden.

— Auf Grund der Artikel 42 und 43 der Reichs-
Verfassung hat der Bundesrat einheitliche , für alle deutschen
Eisenbahnen verbindliche Bestimmungen über die Beseitigung
der Ansteckungsstoffe bei der Beförderung von
lebendem Geflügel beschlossen , welche der Reichskanzler
bekannt macht . Die Bestimmungen legen die Desinfektion
den Eisenbahnverwaltungen auf , die aber berechtigt sind , eine
Gebühr für die dadurch bedingten außerordentlichen Auf¬
wendungen zu erheben , und treten sofort in Kraft.

— In der dem Reichstag zugegangenen Novelle zum
Postgesetz wird in Aussicht gestellt , nach erfolgter Ge¬
nehmigung der Gesetzesvorlage die Gebühren für offene
Ortssendungen innerhalb des Reichspostgebiets herabzusetzen
für Postkarten von 5 Pfg . auf 2 Pfg ., für Drucksachen bis
50 Gramm von 3 Pfg . auf 2 Pfg ., über 50 — 100 Gramm
von 5 auf 3 Pfg ., über 100 — 250 Gramm von 10 ans
5 Pfg ., über 250 — 500 Granirn von 20 auf 10 Pfg . , über
500 — 1000 Gramm von 30 auf 15 Pfg . Die Gebühren
für Warenproben bei Ortssendungen sollen bis 250 Gramm
von 10 auf 5 Pfg ., über 250 — 350 Gramm von 20 aus
10 Pfg . herabgesetzt werden . Diese ermäßigten Taxen sollen
auch auf den Nachbarortsverkehr Anwendung finden.

Zu der Postvorlage hat die freisinnige Volkspartei in
ihrer Fraktionssitzung am Dienstag bereits im allgemeinen Stellung
genommen . Einstimmig beschloß sie , gegen jede Erweiterung des
Postzwangs zu stimmen . Auch könne hierbei die Entschädigung der
Privatposten nicht in das Gewicht fallen , da dir Ausrechterhaltung
der Privatposten im Interests der Allgemeinheit undnicht bloß in dem
der jeweilig dabei interessierten Personen verlangt werden muß.
Einverstanden erklärte sich die Fraktion mit dem neuen System der
Zeitungsgebührsn unter der Bedingung , daß die einzelnen Sätze
um ca. 25 Proz . ermäßigt werden und damit eins Verteuerung des
Zsitungsvertriebss im ganzen ausgeschlossen wird.

— Mit der Ausbildung von Sanitätsunter¬
offizieren im Radfahren sollen in diesem Jahre , der
„ Post " zufolge , Versuche gemacht werden mit Rücksicht darauf,
daß der das Bataillon begleitende Arzt beritten gemacht und
nur so imstande ist , überall zu helfen ; stets aber fehlte ihm
der unbedingt notwendige Begleiter mit der Arznei - und Ver¬
bandzeugtasche , und lange Zeit mußte so mancher Marode,
von dem bewachenden Gefreiten notdürftig versorgt , am
Chausseerande liegen , ehe ihm die vom Arzt verordneten
Mittel verabreicht werden konnten.

Ausland
Frankreich.

Morlisre , der Berichterstatter über den Gesetzentwurf



bezüglich der Abänderung des Revisionsverfahrens
legte gestern in der Deputiertenkammer den Bericht mit der
Bemerkung nieder, daß der Bericht heute verteilt werdenkönne,
mit den Akten der von Mazeau geführten Untersuchung, welcher
127 Seiten umfaßt . Der Berichterstatter schlägt vor, die Be¬
ratung auf Freitag festzusetzen . Die Kammernimmt den Vor¬
schlag an. Deschanel teilt mit, der Bericht und die Akten
der Untersuchung Mazeaus würden, wenn irgend möglich,
heute offiziell veröffentlicht werden.

In der letzten Sitzung der Revisionskommissionhat der
Berichterstatter Morliöre von den Mitgliedern des Ausschusses
den Auftrag erhalten, in der Kammer ausdrücklich zu erklären,
daß der Ausschuß einstimmig der Ansicht sei , daßdie Untersuchung gegen verschiedene Mitglieder der
Kriminalkammer in keiner Weise gerechtfertigt er¬
scheine . Beide Mitglieder des Ausschusses, welche für den
Gesetzentwurf der Regierung gestimmt, lenken die Aufmerksam¬
keit der Kammer auf den einstimmigenBeschluß und erklären,
daß die Mitglieder des Kassationshofes das volle Vertrauen
des Landes genießen können ; sie hätten nur für den Gesetz¬
entwurf gestimmt, um der jetzigen Lage ein Ende zu bereiten.

Spanien.
Die Königin - Negentin hat die Dekrete unterzeichnet,

durch welche die Cortes zum 20 . d . Mts. einberufen und
die verfassungsmäßigen Garantien wiederhergcstellt werden.

Bulgarien.
Die Leichenfeier für die Fürstin Marie Louise hat

gestern in Sofia stattgesunden. Dem Leichenwagen folgten
zu Fuße Fürst Ferdinand , Erzherzog Leopold Salvator von
Oesterreich, König Milan von Serbien , Herzog Siegfried in
Bayern , sowie Vertreter Rußlands . Rumäniens , der Türkei
und des Herzogs von Parma. In der katholischen Kirche
wurde die Leiche durch den Erzbischof eingejegnet . Heute
wird dieselbe nach Philippopel überführt werden.

Philippinen.
Einer Depesche des Generals Otis zufolge ersuchte

Aguinaldo um eine Unterredung mit dem Befehlshaber der
amerikanischenTruppen.

Nach einer Meldung aus Manila wurde am Dienstag
eine Abteilung des Kansas-Regiments auf einer Rekognoszierung
im Dickicht an der Grenze von Caloca von den Filipinos
angegriffen . Nach dem Eintreffen von Verstärkungen
wurden die Filipinos jedoch in heftigem Gefechte zuriick-
geworfen. Zwei Amerikaner sind gefallen, sechs wurden
verwundet.

Ms dem Großhenoatum.
Der Nachdruck unlere : mir Koirelsor .denzrrichen versehenen Originalberichte
ist nur uti: genauer Quellenangabe geiia-ret, Mitteilunge » und Berich «

über lokale Vorloinninilse sin , der Redaktion stets wiütounuen.

Oldenburg , 9 . Februar.
* Bauplatz für das neue AmtsgerichtsgcLände.

Dem Vernehmen nach ist man an maßgebender Stelle
von dem Plane, das Amtsgerichtsgebäude auf dem Torf-
platze zu errichten, abgekommen und sieht sich nach andern
geeigneten Stellen um ; namentlich soll das Terrain an der
Huntestraße neben der Versicherungsanstalt ins
Auge gefaßt sein . DieseLage scheint für einen monumentalen
Bau, namentlich wenn derselbe von der Versicherungsanstalt
etwas abgerückt werden kann , besonders empfehlenswert und
würde gewiß auch in den Kreisen der Bürgerschaft mit Be¬
friedigung begrüßt werden. — In diesem Stadium der Sache,
deren weitere Klärung in kurzer Zeit erwartet werden kann,
hat der Vorstand des Bürgervereins von der Ausführung
des Beschlusses, betr. Entsendung einer Deputation an Seine
Königl. Hoheit den Großherzog, vorläufig Abstand nehmen
zu sollen geglaubt.

* In einer vom Verein zur Unterstützung hilfs¬
bedürftiger Waisenkinder aus dem HerzogtumOldenburg
(früher Verein Waffenhaus-Stistung) kürzlich im „ Kaiserhos" ab¬
gehaltenen Mitgliederversammlung fand zunächst die Nechnungs-
ablage durch den Kassierer statt . Das Vereinsvermögen betrug am
1 . Januar 11,575 Mk . 80 Pfg . Die darauf folgende Wahl des
Vorstandes , welcher aus mindestens 15 Mitgliedern bestehen soll,
ergab die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes . Sodann gelangten
die neuen Satzungen zur Ausgabe . Auf Grund derselben können
die Zinsen des Kapitals verteilt werden , und wird voraussichtlich der
Vorstand schon jetzt dieselben verwenden zu Beihilfen für hilfs¬
bedürftige Waisenkinder . Daß solche Beihilfen in gewissen Fällen
einem edlen Zweck dienen , braucht nicht weiter erörtert zu werden,
wennman nur bedenkt, wie wertvoll es ist, wenn ein bedürftiges

Waisenkind einer guten Familie übergeben werden kann, während
dasselbe ohne solche Unterstützung der öffentlichen Armenkaffe
zur Last fallen würde . Deshalb ist es höchst wünschenswert,
daß in Stadt und Land möglichst zahlreiche Mitglieder für den
Verein gewonnen werden , um so mehr kann derselbe seinen segens¬
reichen Zweck erfüllen . Stimmberechtigte Mitglieder sind alle die¬
jenigen , welche entweder einen Jahresbeitrag von 1 Mk . oder einen
einmaligen Beitrag von mindestens 20 Mk . zahlen . Von den nach¬
stehenden Vorstandsmitgliedern sind die Satzungen zu erhalten , und
werden von denselben Beitrittserklärungen gern entgegengenommen:
Ratsherr Struve, Vorsitzender, Blumenstr . 27 ; Hoskoch a. D . Otto,
Stellvertreter , Haarenefchstr . 35 ; Bankdirektor Krahnstöver , Schrift¬
führer und Kassierer, Schüttingstr . 20 ; Oberrevisor Probst, Stell¬
vertreter , Eottorpstr. 14 ; Kvrschnermsister Blensdorf , Jakobistr . 4a;
Brennereibesitzer Büsing , Lambertistr . 35 ; Rentner H . Lütje , Röve-
kamvsweg 8 ; Rentner I . H. Ovye , Alexanderstr . 30 ; Expedient
H . Runge , Sophienstraße ; Korfellfabrikant L. Scheck, Schütting¬
straße 1 ; Haupikollekteur Steilen, Donnerschweerstr . 58 ; Bau-
gewerksmeifler Töbelmann, Grünesir . 16a ; Kaufmann August
Millers, Nadcrsterfir . 5 ; Hauptkassen -Kontroleur Millers, Parkstr . 12.

* Im Augusteum sind für diesen Monat die beiden
NahmenständermitLichtdruckmnach Radierungen Rem brandts
gefüllt. Keine der bekannten großen Werke des genialen
Niederländers sehen wir dies Mal; dafür erlauben uns die
kleinen interessanten Schöpfungen und Studien , den Künstler
gleichsam bei der Arbeit zu beobachten . Mit scharfem Auge
hat er die Typen aus den unteren Volksschichten und die
Bilder seiner heimatlichen Flachlandschaft beobachtet und aus
der Fülle der Erscheinungen hcrausgehoben, und in immer
verbesserter und vollendeterer Technik sucht 'er sie nun zum
Kunstwerk zu gestalten und festzuhalten. Das liebevolle Be¬
achten und scharfe Erfassen auch des Kleinsten und scheinbar
Unbedeutendsten im Leben und in der Natur , das den meisten
holländischenKünstlern in besonderem Maße zu eigen ist,
prägt sich auch in diesen bescheidenen Rembrandtschen
Radierungen scharf ans. Neben Volkstyven und nieder¬
ländischen Landschaftsbildern finden sich Aktstudien und einige
mythologischeund legendarischeSzenen . Die meisten Blätter
sind in mehrerenAbzügen vorhanden und lassen gerade hieran
das peinliche und schwerbefriedigte technische Streben
Nembraudts erkennen . Aber nur aus dieser eminentenSorg¬
falt und außerordentlichen künstlerischen wie technischen
Vollendung, die der Künstler auch dem Kleinsten anaedeihen
ließ , konnten seine gewaltigen geistestiefen, berühmtenMeister¬
werke erwachsen.

* Herr» Deo eschenist es gelungen , ein Arrangement
zu treffen , wodurch ihm die Ucbcruahme seines neuen Postens
als Regisseur und Dramaturg am königlichen Schauspielhaus
in Berlin schon in allernächster Zeit ermöglicht wird. Herr
Droeicher bleibt zwar, wie das „ B . T.

" mitteilt, bis zum
I . Mai Pächter des Bcllcalliancetheaters, hat aber mit der
vertretungsweise!! Wahrnehmung der DirektionsgeschäfteHerrn
Paul Pauly betraut , um selbst seine Stellung am königlichen
Schauspielhause sogleich antreten zu können . Mit dem
1 . Mai läuft Herrn DroescherS Pacht ohnehin ab, und werden
dann im Bellcalliancetheater unter einer anderen Direktion
im Sommer Gastspielgesellschasten , im Winter Spezialitäten
austreten. Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß
Herr Georg Droeicher kein Fremder am königlichen Schauspiel¬
haus ist . Als Mitglied unseres Hostheatcrs gastierte Herr
Droescher im Mai 1896 am königlichen Schanspielhause und
erzielte in einer flotten Bonvivantrolle das einmütigeLob der
berliner Kritik.

-ll- Dev Posthnusttcubau, dessen Förderung die mit
kleinen Unterbrechungen anhaltend günstige Witterung sehr
zu statten kommt , ist wiederum um ein tüchtiges Stück vor¬
wärts geschritten . Die AuSschachiungsarbeiten, welche auch
während des Frostwetters fortgesetzt wurden, sind für den
ganzen Mittelbau , der den westlichen und östlichen Flügel,
parallel zum Hauptgebäude verbinden soll , fertiggcstellt, und
wird augenblicklich bereits die Baugrube für den östlichen
Flügel ausgeschachtet. Man hat dabei , wie auch namentlich
bei Aufführung des Mauerwerks, trotzdem eine Lokomobile
das Wasser fortschafft , sehr unter dem Zutritt des Grund-
wassers zu leiden . Auch das Gruudmauerwerk des Mittel¬
baues samt den die Pfeiler verbindenden mächtigen Bögen
ist bereits weit gediehen , da auch die Mauerarbeiten nur zeit¬
weilig geruht haben. Die Grundmauern werden hier, wie im
westlichen Flügel , vorläufig bis zur Höhe des Kellergeschosses
aufgeführt.

* Itebevdas fiumizielle Resultat des IX . deutschen
Tueufestes in Hamburg wurde am Sonnabend gelegent¬
lich eines Schlußkommerses in Hamburg, zu welchem der
geschäftsführendeAusschuß die Mitglieder der einzelnen Fest¬

Ttieater Md Musik.
Sechstes Abonnement -Konzert der grostherzoglichen

Hofkapelle am 8 . Februar . — Di« Konzerileitung ist bemüht,
uns in jeder Beziehung Gutes, Vollkommenes und Mannigfaltiges
zu bieten . Auch das gestrige Konzert zeichnete sich durch ein außer¬
ordentlich abwechselungsreiches Programm aus, bei dem wohl ein
jeder auf seine Rechnung kommen konnte. Dabei mußte man an der
glänzenden und begeisterten Ausführung der einzelnen Nummern
durch das Orchester unter der anfeuernden Leitung des Herrn Hof¬
musikdirektor Manns seine herzliche Freude haben . Dazu ein Solist
wie Stavenhagen! Und trotzdem ein so verhältnismäßig schwacher
Besuch, eine so schlechte Besetzung auch der billigen Plätze ? Nur
ein kleines, treues Publikum findet man in allen diesen Konzerten
wieder . Weitere Kreise zeigen eins Teilnahmlosigkeit , die in hohem
Grade bedauerlich ist. Es ist nur so zu verstehen, daß viele meinen,
es gehöre ein besonderes, ausgebildetes Kunstverständnis dazu, die in
diesen Konzerten gebotene Musik mit Genuß und innerer Be¬
friedigung hören zu können. Bescheidenheit und strenge Selbstkritik
in Ehren ! In diesem Falle sollte ein jeder aber wiederholt sich
prüfen , ob er nicht dis dazu nötige Empfänglichkeit besitzt ; denn
nur auf die Eindruckssähigkeit des Gefühls kommt es an.
Auf das Gemüt soll die Musik in erster Linie einwirken : der Ver¬

stand — es giebt nämlich auch bloße Verstandcsmusiker — kommt
erst in letzter Linie . Und dann möge man nach den ersten vielleicht
vergeblichen Versuchen nicht gleich alle Hoffnung aufgeben ! Ich
wette, man wird auch bald selbst den so gefürchteten Symphonien
einigen Geschmack abgewinnen können. Man möge nur bei Haydn
und Mozart anfangen , mit Beethoven und den Neueren fortfahren,
und es müßte wunderlich zugehen, wenn diese Meister mit ihrer
Zauöermacht nicht auch ein hartes Herz weich machen könnten.
Dann erst wird man erkennen, welchen Segen dis Musik stiften
kann , die — wie kaum eine andere Kunst — dazu imstande ist,
uns die Last des Erdenlebens vergessen zu machen und uns hinein
zu versetzen in eine ideale Welt. Beim Anhören der gestern ge¬
spielten O - clur - Symphonie von Mozart (Breitkopf und
Härtel Nr. 85 ) muß doch auch dem bösesten Griesgramein Lächeln
der Zufriedenheit und des Glücks auf das Gesicht gezaubert werden.
Der festlicheGlanz des ersten Satzes, dis süße Innigkeitdes Andante,
die harmlose Freude des Menuetts und die sonnige Heiterkeit de
letzten Satzes kamen ganz vortrefflich zum Ausdruck . Das
Orchester spielte außerordentlich fein und schwungvoll.
Ebenso schön gelang dis feurige Ouvertüre zu den
„Absncer agen" von Cherubini , die hoch interessante
und effektvolle Phantasie „Romeo und Julia " von Svendsen
und endlich „Marsch und Do Vs um " aus der 4. Symphonie

ausschüsse ekngeladen hatte, vom VorsitzendenBericht erstattet.
Aus mannigfachen Gründen ist es nicht möglich , schon heute
eine abgeschlossene Abrechnung vorzulegen, es schweben noch
mehrere Prozesse, in der Hauptsache handelt es sich hierbei
um Wirte , die infolge der ungünstigen Witterung schlechte
Geschäfte machten und die deshalb vom Vorstand Ent¬
schädigung verlangt haben. Augenblicklich ist der Stand der
Finanzen so, daß, nachdem der Staat die bewilligten
30,000 Mk. einbezahlt hat , 12,000 Mk. Schulden vorhanden
sind . Die Festzeitung hat einen Ueberschuß von 9000 Mk.
gebracht, und auch die Abrechnungen anderer Ausschüsse haben
vorzügliche Resultate ergeben . Wenn die noch schwebenden
Prozesse einen günstigen Verlauf nehmen, dann wird die
Rechnung glatt oufgehen. Immerhin würde aber ein etwaiges
Defizit so gering sein , daß die Turnvereine Hamburgs das¬
selbe leicht decken können , und selbst wenn dies nicht sein
sollte , würden die Garanten für die gezeichneten Summen nur
mit eiuem sehr geringen Prozentsatz herangezogen werden.

* Netter Bürger -Klub . „ Was rennt das Volk, was
wälzt sich dort die Langestraße brausend fort ? " — so wird
cs aller Voraussicht nach auch am nächsten Montag , den
13 . d . M. in Bezug aus die Maskerade des Neuen Bürger-
Klubs heißen können . Es ist ja allgemein bekannt, daß die
Maskeraden des Neuen Bürger - Klubs seit längeren Jahren
am stärksten von allen derartigen Veranstaltungen besucht
wurden. Auch für das diesjährige Maskenfcst sind wederKosten
noch Mühe gescheut , um cs in jederHinsichtzu einem glänzenden,
seinen Vorgängern sich nicht nur würdig anschließenden,
sondern noch weit übertreffcnden zu gestalten. Die Vor¬
bereitungen werden diesmal ganz im geheimen betrieben, und
über das , was das diesjährige Maskenfest bringen wird, soll
nichts verraten werden . Wir können unseren Lesern daher
heutenur mitteilen, daß die Säle des DoodtschenEtablissements
auf das schönste ausgeschmückt werden. Die Dekoration liegt
in den bewährten Händen der Firmen Tilcher und Degen und
Klock und Sohn. Die Nachfrage nach Eintrittskarten ist schon
jetzt eine sehr bedeutende, was schon daraus hervorgeht, daß
einige Verkaufsstellen bereits Eintrittskarten vom Vorstand
nachgefordert haben.

* Maskerade des ofterttbnrger Schüüeriverems.
Am Freitag Abend findet in den feenhaft ausgeschmückten
Räumen des osternburger „ Schützenhofs" die diesjährige

- große Maskerade des osternburger Schützenvereins statt . Die
Beteiligung an derselben scheint eine äußerst rege zu werden,
und hat sowohl der Verein als auch der rührige Vcreinswirt,
Herr Wilh . Köhlhoff, alles ausgeboten, um die Maskerade
in diesem Jahre zu einer äußerst interessanten zu gestalten.
Den Besuchern werden viele neue Ueberraschungen geboten,
die wir jedoch nicht verraten dürfen. Es empfiehlt sich für
alle Besucher des Maskensestes, sich frühzeitig mit Eintritts¬
karten zu versehen . Namentlich sei darauf hingewiesen , daß
auch Mitglieder abends an der Kasse den Eintrittspreis von
^ 1 .50 zu zahlen haben.

* Oldenburger Hrmdelsbauk. In einer am 8 . d. M.
siattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats der Oldenburger
Handelsbank wurde der Abschluß dieser Bank per 31 . De¬
zember 1898 vorgelegt und beschlossen , der auf den 24 . Februar
1899 einzuberusendcn Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 4 '/s Prozent p. v. t. iür das erste neun
Monate umfassende Geschäftsjahr vorzuschlaaen.

* Der Oldenburger Echuheuverein hielt gestern
Abend in den prachtvoll dekorierten Räumen des „ Schützen-
hoses" seinen diesjährigen Maskenball ab, der in jeder Be¬
ziehung einen ausgezeichnetenVerlaus nahm. Wenn auch der
Besuch dem des vorigen Jahres nicht ganz gleichkam , so
herrschte doch von Anfang an eine echte Karnevalsstimmung.

x . Ir , Gefahr zu ertrinke », schwebte am Dienstag
Nachmittag der Schneidermeister W . aus Eversten. Er war
in die sog . Tränke am Everstenholz hincingeraten, aus der er
mit Mühe von zwei Bahnbeamten gerettet werden konnte.
Im Interesse der allgemeinen Sicherheit wäre, wie bei dieser
Gelegenheit bemerkt sein mag, eine bessere Einfriedigung der
Tränke an der betreffenden Stelle erwünscht.

* Ertappter Dieb . Bei dem Fleischstande des Schlachters
A . in der Markthalle wußte sich gestern ein Mann während des
Wochenmarktes so lange zu schaffen zu machen, bis es ihm gelang,
unbemerkt von dem Verkäufer eine Wurst sich anzueignen . Jedoch
batte eine Frau den Diebstahl bemerk», sodaß der Dieb sich seiner
Beute nicht lange freuen konnte. Der Polizei gegenüber hatte der-
ielbe dann noch die Frechheit , statt seines Namens den Namen und
Wohnort eines anderen Mannes anzugrben . Er war aber von
einem Marktbesuchcr erkannt worden , mußte schließlich mit dev
Wahrheit heraus, und entpuppte sich so als einen Einwohner von
Donnerschwee.
von Spohr , lauter Werke , die wegen ihres inneren Gehalts und
besonderes auch wegen ihres äußeren Glanzes stets eia sehr dank¬
bares Publikum finden.

Ueber Bernhard Stavenhagen (königl. bayrischen Hof¬
kapellmeister aus München ) und seine Bedeutung als Pianisten ein
Wort zu sagen, ist unnötig ; er gehört zweifellos zu den bedeutendsten

, Klaviervirtuosen unserer Zeit. Der Umstand , daß sein Meister und
Lehrer Liszt ihn auf mehreren seiner großen Reisen mitncchm, zeigt
schon zur Genüge , wie hoch auch der ihn schätzte . Seiner einzigen,
großartigen Leistung gegenüber , die er uns gestern Abend bot , kann
man nur der höchsten Bewunderung Ausdruck geben. Der Bech-
steinflügel wurde unter seinen Händen ein gefügiges und beseeltes
Werkzeug, mit dem er Wunder wirken konnte . Herrlich spielte er
zunächst das O - inoll - Konzert von Beethoven , in dem auch
das Orchester voll und ganz seine Schuldigkeit that, sodaß uns ein
auserlesener Genuß verschafft wurde , ferner an Solostücken:
? - ß1u «le (ves-äur) von Chopin , ein reizendes LIsnusito
Zolisi' ünnäo eigener Komposition und die 12 . Rhapsodie von
Liszt. Der stürmische Beifall der Zuhörer nötigte ihn zu einer
Zugabe , als welche er ein niedliches Stück (vielleicht auch von ihm
selbst?) wählte , bei dem allerdings die Art der Ausführung (mit
den beständig inemandergreifendsn Händen ) mehr interessierte als
der Inhalt . .. . >>« G. Oöt? «, >



* Für sahltenflüchtig erklärt . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntnis ist der Oekonomie -Handwerker Johann Gerhard
Eilers der 10 . Kompanie oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 , geboren am 28 . September 1875 zu
Wiefelstede , Schneider , irr oontuwaoiam für fahnenflüchtig
erklärt und zu einer Geldstrafe von 200 verurteilt worden.

* -r-

Z Bürgerfelde , 9 . Februar . Die Generalversammlung der
Bürgerfelder Totenlade nahm in ihrer bei Herrn Ebbinghaus
abgehaltsnen Sitzung 100 neue Mitglieder auf . Nach der ab¬
gelegten Rechnung ist ein Kassenbestand von 567 .62 Mk . vorhanden.
Die Mitgliederzahl betrug am Ende des verflossenen Rechnungs¬
jahres 553 . In demselben starben 8 Mitglieder , deren Angehörige
insgesamt 489 Mk . Sterbegelder erhalten haben . Die Kasse hatte
« in Vermögen von 4812 .82 Mk ., das sind 767 .63 Mk . mehr
als im Vorjahre . Fortab gelangen keine Brüchs mehr zur
Erhebung . Folgende Herren bestimmte man zu Ausschuß¬
männern : Ehr . Haake - Bürgerfelde , F . Brandes - Bürgerfelde,
F . Kirchhofs-Oldenburg , A . Müller -Donnerschwee , I . Behrens-
Bürgerfelde , H . Grafe -Nadorst , D . Bruns -Metiendorf , A . Gramberg-
Nadorst , I . Brunkhorst -Oldenburg , H . Büsselmann - Etzhorn , H.
Thormählen -Hochheide, H . Diers -Bürgerfelde , sämtlich auf 4 Jahre.
Die Beiträge sollen fortab künftig gleichmäßig auf 4 Vierteljahre
verteilt werden . Fortab betragen die Sterbegelder bei 25jähriger
Mitgliedschaft 80 Mk ., und bei 30jährigcr Mitgliedschaft 90 Mk.
Zum ersten Vorsitzenden wählte man Herr G . zum Buttel , welcher
zur Annahme der Wahl noch die Genehmigung seiner Behörde
einholen muß , und zum zweiten Vorsitzenden Herrn W . Willens.
Die Versammlungen finden fortab abwechselnd bei Herrn Ebbing¬
haus und bei Herrn Ammen statt.

I - Rastede , 8 . Februar . Am Montag , den 13 . Febr,
findet im „ Grafen Anton Günther

" ein Konzert des hiesigen
Mannergesangvereins statt . Das abwechselungsreiche
Programm weist zum Teil recht gediegene Nummern auf.
Das Konzert beginnt um 7 Uhr abends . Nach dem Konzert
findet ein Tanzkränzchen statt . — Im Handwerkerverein wird
am 26 . d . Mts . eine Neutervorlesung statlfinden . — Leider
ist es der Polizei bis jetzt nicht gelungen , den Kirchenräuber
ausfindig zu machen . Erbeutet wurde bei dem betr . Einbruch
nur eine kleinere Summe Geldes.

! ! Hatten , 8 . Febr . Nach einem Vortrage des Herrn Feldhus über
Dienstboten -Krankenkassen beschloßdie letzte Versammlung der hiesigen
Abteilung der Landwirtschafts -Gesellschaft, bei dem Gemeinderate
um Errichtung einer solchen Kasse vorstellig zu werden . Das ist
geschehen. Der Gemeinderat hat der Anregung Folge gegeben und
die Gründung einer Dienstbotcn -Krankenkasse für die Gemeinde
Halten beschlossen. — In der am Sonntag in Kösels Gasthause
stattfindenden Versammlung der O . L.- G , Abteilung Hatten , wird
Herr Schulvorstehsr Huntemann aus Wildeshausen einen Vortrag
über Behandlung der Wiesen und Weiden halten.

m Aschhausen , 8 . Februar . Durch einen unglücklichen
Zufall ist der Haussohn Johann zum Brügge zu Aschhauserfeld
schwer verwundet worden . Beim Einholen von Lockenten vom See
hatte er ein Gewehr mitgenommen und dort an aufgeschobenes Eis
gelehnt . Das geladene Gewehr siel aber um , entlud sich , und der
volle Schrotschuß traf ihn zwischen Arm und Brust , den Arm
sowohl wie die Seite durchschlagend. Er mußte sofort in das
vldenburger Hospital gebracht werden.

Z Baut , 9 . Februar . Nach dem bestehenden Gesetz kann
seitens der Oberschulbehörde angeordnet werden , daß solche Schul¬
kinder, welche durch fortgesetzten Unfleiß das Ziel nicht erreichen,
noch ein Jahr über die eigentliche Schulzeit hinaus den Unterricht
besuchen müssen. Dieser Fall ist nun auf einen hiesigen Schul¬
knaben B . zur Anwendung gekommen.

IZ, Delmenhorst , 8 . Februar . Der Handelsverein
Delmenhorst hatte auf heute Abend sämtliche Ladeninhaber

zu einer Besprechung über die bereits in mehreren Städten

erörterte Frage des Ladenschlusses um 9 Uhr nach

Baldaufs Hotel eingeladen . Es waren ca . 40 Herren er¬

schienen . Der Vorsitzende , Herr Direktor Stuckenberg , » öffnete
die Versammlung mit einigen einleitenden Worten , betonend,

daß auf Anregung aus Detaillistenkreisen eine freie Besprechung
über die Angelegenheit bezweckt sei, um festzustellen , ob es

hier an der Zeit sei, auf Grund einer freien . Vereinbarung
einen einheitlichen Ladenschluß um 9 Uhr herbeizuführeu.
Nachdem hervorgehoben war , daß aus mehrfachen Gründen

die Einführung einer solchen Maßnahme erwünscht

sei, stellte sich in der Besprechung heraus , daß die

Mehrzahl der Anwesenden , besonders aus den Kreisen der

Kolonialwarenhändler und Bäcker , dieselbe namentlich im

Hinblick auf die Fabrikbevölkerung , die zum größten Teil erst
um 7 Uhr aus der Arbeit entlassen werde , für nicht durch¬

führbar hielt . Von den anwesenden Vertretern der Manu¬

faktur - und Eisenwarenbranche wurde bei geschlossenem Vor¬

gehen die Durchführung der angeregten Maßregel für diese

Branchen wohl für möglich erklärt . Das Resultat war die

Ansicht der Versammlung in der Mehrzahl , von einer Ein¬

führung des 9 Uhr -Ladenschlusses abzusehen , vielmehr die

ausstehenden gesetzgeberischen Maßnahmen abzuwarten und

erst dann weiter Stellung zu nehmen.
X Augustfehn , 8 . Februar . Im Stahlwerk ereignete

sich Dienstag Morgen ein bedauerliches Unglück . Ein

eiserner Träger löste sich und traf im Herabstürzen den

18jährigen (Arbeiter F . Kramer . K . erlitt einen schweren
Beinbruch und außerdem erhebliche Verletzungen an Kopf
und Armen , sodaß für sein Leben gefürchet wird.

Reneude , 8. Februar . Der Krieger - und Kampfgenossen-
Verein nahm in seiner letzten Versammlung zwei neue Mit¬

glieder auf . Kamerad Folkerts stiftete einen goldenen Fahnen¬
nagel . Die Nagelung findet in der nächsten Versammlung
am 4 . März statt.

-K- Brake , 8 . Februar . Heute Vormittag 10 Uhr
kam während des dichten Nebels der große englische Dampfer
„ Cromwell " von Bremen weserabwärts . Der Lotse hatte
die vor dem Harriersande liegende schwarze Tonne gesichtet
und legte nun etwas zu weit nach dem Ufer zu . Bei dem

aufiaufenden Wasser war eine starke Strömung , und so kam
das Schiff zu nahe an Land . Bei Haßeldicks Gasthause
lagen mehrere kleine Fahrzeuge vor Anker , sie wurden von
dem ankommenden Dampfer gestreift , und erlitten mehr oder

weniger Beschädigungen . Am schlimmsten getroffen wurde
der Vorderteil des dem Schiffer Jacobs gehörenden Kahnes.
Von einem andern wurde die Ankerkette abgerissen . Der

Dampfer kam ohne nennenswerte Beschädigungen davon und

legte sogleich wieder aus Strom . Nachdem er gestoppt , kam
ein Boot an Land . Der augerichtete Schaden wurde taxiert
und auf etwa 800 Mk . festgesetzt, welche sofort bezahlt wurden.
So ist der Unfall noch ziemlich gut abgelaufen.

x . Blexen , 8 . Februar . Durch die im Kirchspiel Blexen
geplanten Chausseebauten wird einem fühlbaren Bedürfnis
abgeholfen werden und der Verkehr , besonders von Geeste¬
münde - Bremerhaven aus , einen bedeutenden Aufschwung
nehmen . Die erste der neuen Chausseen wird vom Kirchdorfs
nach Volkers und von da über Schockum und Tettensersiel
nach dem Dorfe Tesscns führen . Die einzige kostspielige
Anlage auf dieser Strecke wird die Ueberbrückung des Siel-

ticfs sein . Die zweite Chaussee soll von der Mühle aus-

geführt werden , die Hauptortschaft Phiesewarden alsdann
berühren und schließlich wieder zu Blexersande an die Haupt¬
chaussee anschließen.

II . Von der Nordküste , 8. Februar . Die Verschlammung
des Tettenser Siels macht der betreffenden Sielacht immer
mehr zu schaffen. Es fällt zur Zeit so viel Schlick , daß nur mit
äußerster Anstrengung die Sielthüren geöffnet werden können, was
in jetziger Zeit mehrmals notwendig wurde , da in den Niederungen
viel Wasser aufgestaut war . — Um dis Rille des Außentiefs offen
zu halten , wird man Wohl das hohe Watt durchgraben müssen,
um eine Verbindung mit dem Hauptstrom des Wurster Fahrwassers
herzustellen. Möglich ist es dann , daß alsdann der Ebbestrom in
einer solchen Stärle zurttcksällt, daß die Schlicksnmaffen fort¬
geschwemmt werden

Das Bürgerliche Gesetzbuch vor dem
oldenburgischen Landtag.

II . Nnschcidlichkeitszengnis.
In dem Gesetzentwurf zur Ausführung des bürgerlichen

Gesetzbuches heißt es in dieser Hinsicht : „ Der Eigentümer
eines Grundstückes kann einen Teil des Grundstückes , das

mit Hypotheken , Grund - oder Nentenschulden oder Reallasten

belastet ist , frei von diesen Belastungen veräußern , wenn von
dem Grundbuchamte festgestellt wird , daß die Veräußerung
für die Berechtigten unschädlich ist .

"

Hierbei ist in Frage gekommen , ob sich etwa in Fällen
eines „ Austausches von Grundstücken "

, wenn das eingetauschte
Grundstück dem Hauptgrundstück wieder zugeschrieben wird,
die vorstehende Bestimmung auch empfehle , da es gewiß
wünschenswert erscheint , derartige Austauschungen , namentlich
dann , wenn sie eine bessere Arrondierung des beiderseitigen

Grundbesitzes bezwecken, soweit als irgend thunlich

zu erleichtern . Es erheben sich aber doch gegen eine

solche Erweiterung der vorstehenden Bestimmung sehr große
Bedenken . Einmal kann eine absolute Sicherheit dafür,

daß ein Tausch dem betreffenden Gute nicht zum Nachteil

gereicht , nicht immer geschaffen werden , wie denn die Ansichten
bei Beurteilung derartiger Fragen bekanntlich oft recht weit

auseinander gehen . Außerdem würde die Grenze solcher

Austauschungen , bis zu welcher die Erteilung von Unschäd-

lichkeitszeugniffen überhaupt zulässig sein soll , im voraus sehr

schwer zu ziehen sein , und man muß ferner berücksichtigen , daß
es sich bei der Erteilung von Nnschädlichkeitszeugnissen immer

um einen Eingriff in wohlerworbene Rechte handelt , welcher

sich nur insoweit rechtfertigen läßt , als eine Schädigung der

Berechtigten unbedingt ausgeschlossen erscheint , und welche,
wenn es zu weit geht , voraussichtlich von nachteiligem Ein¬

flüsse auf den Realkredit landwirtschaftlicher Grundstücke

sein würde.
Nach dem Vorgänge verschiedener anderer Staaten,

insbesondere Bayern , Sachsen und Mecklenburg , hat man die

Feststellung der Unschädlichkeit in die Hände der Grundbuch¬
ämter gelegt , weil diesen die dabei in Betracht kommenden

Angaben des Katasters zur Verfügung stehe » und das Ver¬

fahren dadurch verkürzt wird.
Weiter heißt es in dem gedachten Entwürfe : „ Die Fest¬

stellung der Unschädlichkeit soll nur erfolgen , wenn der abzu¬
tretende Grundstücksteil im Verhältnis zum Hauptgrundstücke
von geringem Werte und Umfange ist .

" Die Handhabung
dieser Vorschrift wird dem pflichtmäßigen Ermessen der Grund¬

buchämter überlassen ; das Bewußtsein der Verantwortlichkeit
wird sie schon selbst dazu führen , bei der Handhabung große

Vorsicht zu beobachten.
Der folgende Paragraph lautet : „ Das Unschädlichkeits¬

zeugnis kann auf einzelne Belastungen beschränkt werden .
"

Es kann der Fall eintreten , daß bei starker Belastung der

Grundstücke schon die Abschreibung eines auch nur gering¬
fügigen Teiles die Sicherheit einzelner Hypotheken gefährdet»
während sie für andere , im Range vorstehende Hypotheken
oder sonstige Rechte unbedenklich erscheint . Die gedachte Be¬

stimmung soll deshalb den Grimdbuchämtern die Ermächtigung
geben , die Unschädlichkeit nur für einen Teil der Berechtigten

auszusprechen , während der Eigentümer verpflichtet wird , die

Einwilligung der übrig bleibenden Berechtigten ( hauptsächlich

also der letzten Hypothekenglänbiger usw .) zu der Abschreibung

zu erwirken. _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt vieler Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Heilstätte für Lungenkranke.
Zu der Frage der Errichtung einer Heilstätte für Lungenkranke

in unserem Herzogtum veröffentlicht ein anderes Blatt Ausführungen
aus dem Süden , dis wenig geeignet erscheinen, die Angelegenheit
im ganzen zu fördern . In ihnen wird nämlich versucht, die Sachs
auf das konfessionelle Gebiet hinüberzuspielen . Darin werden
wir in Hatten nicbt mitmachen . Die weiteren Aus¬

lassungen über unsere Gegend beweisen, daß der Urheber Hatten
noch nie gesehen hat . Es lohnt sich deshalb nicht, näher darauf
einzugehen . Zur Erwerbung des Platzes für die Heil¬
anstalt sind hier in kurzer Zeit 2000 Mk . gezeichnet worden.

_
in.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Paris , 8 . Februar . Der Berichterstatter über

den Gesetzentwurf bezüglich der Abänderung des Revisions¬
verfahrens , Morliöre . der in der Kammer über seinen Bericht
befragt wurde , erklärte , er stelle hierin fest, daß der Gesetz¬
entwurf der Regierung als ein Ausnahmegesetz anzusehen sei,
und daß die Untersuchung des Gerichtspräsidenten Mazeau
nichts ergeben habe , was den Gesetzentwurf rechtfertigen
könne . Er tadele , daß Mazeau bei der Untersuchung den

Aussagen einiger Bureaudicner eine allzu große Bedeutung
beigemessen habe . Ein Beamter der Sicherheitspolizei » der

beauftragt war , einen Gefangenen zu überwachen , habe fort¬
während die Reden der Kriminalkammer des Kassationshofes
beaufsichtigt . Der Berichterstatter fügt hinzu , daß nach Prüfung
der Akten der von Mazeau geführten Untersuchung sich heraus¬
gestellt habe , daß die angeklagten Räte der Kriminalkammer
unschuldig seien . Er werde sich darauf beschränken , vor der
Kammer seine Bericht zu kommentieren , und die Tribüne ver¬
lassen , wenn cs zu heftigen Auftritten kommen sollte.
Wenn er gezwungen werden sollte , von Veaurepaire zu sprechen,
werde er nicht zögern , das Vorgehen zu kennzeichnen . In
Deputiertenkreisen ist man der Ansicht , daß die Kammer sich
zu Gunsten der Regierung aussprechen werde.

Paris , 8 . Februar. Aus ' Cayenne wird ge¬
meldet , der dorthin beorderte Dampfer „ Geoffroh " sei zur-
Abfahrt bereit . Man vermutet , daß Dreyfus sich mit
demselben nach Frankreich einschisfen wird . Die Post - und
Telegraphenverwaltung weigert sich, chiffrierte Depeschen nach
Frankreich abgehen zu lassen . (M . Z .)

Kirchen Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 11 . Februar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : P astor Willens.

EUsabethstisä'

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Im Aufträge des Großherzoglichen Staats-

Ministeriums macht der Stadtmagistrat hier¬
durch bekannt , daß die Tischlerinnung in

Oldenburg und OsternLurg den Antrag aus
Anordnung der Errichtung einer Zwaugs-
innung für sämtliche Handwerker , welche das
Tischler -Gewerbe innerhalb der Stadt¬
gemeinde Oldenburg , sowie der Gemeiden Ohm¬
stede, Eversten und Osternburg betreiben , ge¬
stellt hat.

Gemäß § 100a der Gewerbe - Ordnung
werden die beteiligten Gewerbetreibenden aus
den bezeichnten Gemeinden hiermit aufge¬
fordert , ihre Aeußerungen für oder gegen die

Errichtung einer Zwangsinnung in der

beantragten Weise in der Zeit vom 8 . bis
ZL . Februar d . I ., beide Tage ein-

chließlich , schriftlich oder mündlich beim Stadt¬

magistrat abzugeben . Nnr solche Erklärungen,
die erkennen lassen , ob der Erklärende der Er¬

richtung der Zwangsinnung zustimmt oder

nicht , sind giltig . Aeußerungen , die nach dem

21 . Februar eingehen , bleiben unberücksichtigt.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen

kann während des angegebenen Zeitraumes an

den Werktagen von 10 bis 1 Uhr im Rat¬

haus , Zimmer Nr . 18 . erfolgen.
Oldenburg , den 1 . Februar 1899.

Stadtmagistrat.
_ Roggemcmn. _

Zwischen ah it. Wir suchen
noch Erbsen - und Bohnen¬
lieferanten . Die Saat kann von
« ns bezogen werden.

Mi T)O. -
Konservenfabrik.

Donnerstag , 9 . Febr ., 5 Uhr : Bibelstunde : Pastor Allihn.
Sonntag , 12 . Febr . , Gottesdienst 10 Vz Uhr : Pastor Allihn.

Synagoge.
Sonnabend , 11 . Febr . : Predigt 10 '/4 Uhr.
Am Vorabend 5 ' /t Uhr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 12 . Februar:

Militärgottesdienst (10yz Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternbnrgev Kirche.
Sonntag , den 12 . Februar , Estomihi:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Ein geräumiger , Heller Eckladeu » Tweelbäke . Zu verkaufen eine tiedige
mit 3 Schaufenstern , passend für jedes Ge - i Ktth , die Anfang März kalben muß , und ein
schüft, in guter Geschäftsgegend , dazu Wohnung , l trächtiges Schwein , das Anfang

'
März

bestehend aus Balkonzimmer , zwei mittleren ; ferkelt . Joh . Schäfer.
Zimmern und Küche , außerdem die nötigen k

Geschäftslager , ist per 1 . Mai zu vermieten.
Offerten sulr ll . k/I. an die Exped . d . Bl.

Osternbnrg . Zu verkaufen 4 trächtige
Schweine , welche nahe am Ferkeln sind.

Herrn . Haye , Cloppenburgerstr . 29.

Bürgerseide . Am Freitag . Lv . d. M .»
wird in Ohlenbnschs Wirtshaus e . Knh
ausgehauen , Psd . 33 bis 43 Pfg.

Zu verkaufen ein schön gez-, 1 Jahr alter

schottischer Schäferhund.
I » Hagestedt , Nadorst , Weißenmoorsir.

Empfehle mich zum Schneidern in und

außer dem Hause.
Marie Flothow , Lindsnstr . 35.

MeMZMS-WerrZM.
Ein sehr gut gehendes Kolonial - und

Fettwarengeschäst ist umständehalber
billig zu verkaufen . Offerten unter
K . 10 befördert die Exp , d. Bl.

Eine Unterwohnnug mit Gartenl . zum
1 . Mai zu vermieten . Bürgeresch 40.

seltene Briefmarken!
v . Afr . , Australien rc,, gar . echt,
alle versch ., 2 ^ ! ! Port , exir .,
Preis l . grat ., Kat . 11000 Preise
5V O li -ryn , Na umburg a . S.

Wer schnell und billigst Stellung
finden will verlange per Postkarte die

Deutsche Vakanzen - Post " in Eßlingen.



Schellfische, groß, Pfd . 25—30 Pfg.,
klein, miitel Pfd . 22 Pfg.,Kutt 20—25 Pfg., Scholle 30—35 Pfg.,Tarbutt 28- 30 Pfg., Notzunge 40-45 Pfg.,

Knurrhahn 26 Pfg., Seelachs 20 Pfg.,
Tfl.-Zander 70 Pfg. , Sackhechte 60- 65Pfg.,

große «. kleine Seezungen,
Steinbutt, Karbonadenfisch,

lebende Schleie , Miesmuscheln rc.
billigst bei

Braun , Mternstr . 53.

Heute eingetroffen:
Kopf -Salat u. Girdivierr-Salat,Reue Carotten , Blumenkohl,
engl . Rhabarber , Salatgurkeu,
Mandarinen , Apfelsinen rc .j

^ Leb,-. 83886.
Delikatessen, Konserven re.

WollStrnmps-Garne.
Garantiert echt schwarze

Strnmpsb aumwolle.
Baumwollene Beinlängen.

Rockgarne.
i-3Ng 68tp.8Ü . k .kv^o !(86N.

Wohnungen.
Im Hause Langestr. 8V habe

ich einen sehr großen Lager¬
raum mit Einfahrt von der
Mottenstraße zu vermieten . Der
Raum laßt sich zu Lager und
Kontor einrichten.

G . Botzcksen.
Zir vermiete»

eine Wohnung
«» der Laugestrafte hiers., bestehendaus
2 Stuben , 3 Kammern, Küche , Speisekammer,
Kelleru . Bodenraum , auf sofort oder -mm
1. Mai d. Js.

Kl. Kirchenstr. 9. Will ) . Müller,
Nechnungsstllr.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht für eine gröftere Landwirt¬

schaft auf der Geest ein

junger Mann
gegen Salär und Familienanschluß. Offerten
unter B . 143 an F . Büttners Allir.-
Exped ., Oldenburg i . Gr.

Lenchtsnbnrg b. Rastede. Ges . auf sof.
S Zimmsrgesellen._ Joh . Lübs.

Wüsting . Gesuchtauf sofort einGeselle.
Ar . Parisius , Zimmermcister.

Gesucht auf Mai oder später L5OO Mk.
innerhalb des Brandkassentaxats. Offerten
von Selbstdarleihern erbeten unter UV . 100
an die Exped. d . Bl.

Gesucht zum sofortigen
Antritt ei« tüchtiger

Zeitmrgssetzer.
Oldenburg . N°

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme,

die vielen Kranzspenden, sowie die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Reil am Grabe
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter , der Witwe Joh . Hanken geb.
Denker, sagen unseren

herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

GroßhmoqlichesTheater.
Donnerstag , 9 . Febr . 1899 . 67 . Vorst, i. Ab.

Zur Frier des achtzigstenGeburtstages des
Dichters Wilhelm Jordan:

Durchs Ohr.
Lustspiel in 3 Akten von W . Jordan.

Vorher : Hsrbft.
In 1 Akt von Schmidt-Häßler.

Kassenvffming 6Vz , Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 10 . Februar . 68. Vorst, im Ab.

Das Glas Wasser.
Lustspiel in 5 Akten nach Scribe von Cosmar.

Kaffenöffnung 7 . Anfana 7 V? Uhr.

Meine diesjährigen

^ für KonjriMv
sind soeben aus de» Werkstätten abgeliefert!

IS M.
18 MI.
r » Ri.
2 t M.
»« M

Meine diesjährigen Konfirmanden -Anzüge sind von
einer höchst gediegenen Eleganz. Dieselben sind aus den
modernsten und schönsten Stoffen hergestellt , welche nicht
allein hübsch und gefällig aussehen , sondern sich auch im
Tragen durchaus bewähren. Die Anzüge sitzen vortreff¬
lich und finden bei jedem Interessenten unbedingten
Beifall.

15
Ganz besonders sind die Sorten zn

I-, 18 MI, 20 MI., 23 M , 26 MI.
zn empfehlen.

Siegmmld Oß junior
Oldenburg, Langestraße 53.

Unser

« e « t« r - Amkrktiif
dauert nur noch

bis Sonnabend, den 11. Febr. Z.j
Beste nnd billigste Gelegenheit

zmn vorteilhaften Einkauf von

Knfirmiiw - Kleider«
nnd

Konßrmmden-
Unzügen»

sowie für

Braiit-AilsAattungkn
KE " Die herabgesetzten Preise haben nur bis

Sonnabend , den 11 . Februar , Giltigkeit ! EMG

Gremer Stadttheater.
Freitag , 10. Fsbr. : „ Fuhrmann Henschel .

"

Familien -Nachrichten.
Geburts -Anzeige.

Oldenburg, 7. Febr. 1899 . Durch die
glückliche Geburt einesZwillingspaares
(Mädchen) wurden sehr erfreut

I . Hellwig u. Frau, Anna geb . Schulze.
Lodes -Anzeigen.

Kleibrock , 7. Februar. Heute Nacht um
12 Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere Tochter und Schwester

Marie Deters,
in ihrem 16 . Lebensjahre, was tiefbetrübt
anzeigen WitweDeters u . Kinder.

Die Beerdigung findet Montag , den
13. Februar , nachm. 2 Uhr, auf dem Kirchhof
zu Rastede statt.

Kein
.

Meie

Statt besonderer Mitteilung.
Gestern Morgen 7 ^ Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer, heftiger Krankheid mein
lieber, unvergeßlicherMann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der ZiegeleibesitzerMngnft
Koopmmm im vollendeten 35 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Sophie Koopmmm, geb . Büthe,

und Angehörige.
Oldsuburg» den 8 . Februar 1899.
Die Beerdigung findet am Montag , 13 . Febr .»

morg. 9 Uhr, vom Hause Ofenerstr. 35 aus statt.
Eversten, 8. Februar. Heute entschlief

nach kurzer heftiger Krankheit mein lieber
Sohn, unser guter Vater und Bruder , der
Landmann Hinrich Ohlhofs in seinem
42 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

11. d. Mts .» nachmittags 3 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Eversten statt.

Weitere Asmiliennachrichten.
Verheiratet : Walter Koenig, vr . xkil.,

MarthaKoenig, geb . Bultmann , Philadelphia.
— Geboren : (Sohn) Wilhelm Lagemann,
Oldenburg. — Gestorben: Frau Friederike
Kölling, geb . Borns, Oldenburg.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Es ., Höber , jür den lokalen Test: W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf iu OidÄbMA-



i . Beilage
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Aus dem Großhenogtum.lDev Nachdruck unserer mit Korresvondenz -eicheu versehenen Originalberichtr »istvurrnit genauer QueLenangabe grftaiter. Mitteiiunsen und Berichte »«der lotaLe »orkommpiffe find der Redaktton stet» willkommen.) I
lOldenburg , 9 . Februar . 8

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.) s8 . Auf dem nautischen Verernstage, der am 27.und 28 . Februar in Berlin im Hotel „ Kaiserhos" tagt, wird
ein Antrag des kieler nautischen Vereins auf Unterstützungder Seemannsheime im Auslande verhandelt werden. DerVerein beantragt , den Herrn Reichskanzler zu bitten, bis aufweiteres eine Summe von jährlich 30,000 ^ für die Unter¬
stützung bestehender und neu zu errichtender deutschen See - i
mannsheime im Auslande aus Reichsmitteln zur Verfügung
zu stellen . Bereits auf dem Vereinstage 1837 ist eine Re¬
solution angenommen, welche die von der deutschen Seemanns¬
mission in England eingerichteten Seemannsheime der
finanziellen und moralischen Unterstützung von seiten des
Reichs für wert erklärte, und beim Ministerium für Handelund Gewerbe eingereicht. Inzwischen ist das Werk der See¬
mannsmission immer weiter ausgedehnt. Vielfach sind heutemit den

. Seemannsheimen Heuerbureaus verbunden. DieMittel hierfür werden bisher vorwiegend von wohlmeinenden
Privaten , in letzter Zeit zum Teil durch Kirchenkollekten zu¬sammengebracht. Der obige Antrag ist, so heißt es in dem
letzten nautischen Rundschreiben, gestellt worden, weil für die
Fortführung und Ausdehnung des segensreichen Werkes ein
allgemeines Interesse vorhanden ist.r . Oldenburger Weserumrsch -Herdbuch - Verein.
Die im Laufe der vorigen Woche stattgefundenen Aufnahmen
(Nachkörungen) für das Herdbuch haben wiederum gezeigt,daß für dasselbe das Interesse von Jahr zu Jahr steigt und
der Nutzen und die Bedeutung des Herdbuchs in unseren
Züchterkreisen immer mehr zur Anerkennung gelangt . Vor¬
geführt wurden bei den diesjährigen Nachkörungen 640 Tiere
und zwar 112 Bullen und 528 Kühe und Quenen . Hiervon
gelangten in den einzelnen landwirtschaftlichen Abteilungen
zur Aufnahme 74 Bullen und 407 Kühe und Quenen wie folgt:

BullenKühe und In
Quenen Summa1. Abteilung Berne . . . 7 100 1072. Elsfleth. 5 19 243. Hammelwarder -Moor . . 4 15 194. Brake -Ovelgönne . . . 1 21 225. Strückhausen. . . . 7 27 346. Schwei. 4 26 307. Esenshamm - Rodenkirchen 11 59 708. Landwürden ( Dedesdorf ) . 1 6 79. Abbehaussn und Blexen . 20 50 7010. Burhave. 14 84 93

In Summa 74 407 48 t
Wie bekannt gegeben , fand bei Gelegenheit dieser Nach-

körungen die Vorschau der zur Entsendung zur Aus¬
stellung der deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft
zu Frankfurt a . M. geeigneten Herdbuchtiere statt . Von
den zu diesem Zwecke vorgeführten Bullen , Kühen und
Quenen sind als „voraussichtlich geeignet" von der Körungs-
Kommission folgende Tiere vorläufig notiert worden:

s) Aeltere Bullen : je ein Tier des H . Peters-Hofs¬
würden, Th. Janßen -Osterhausen und H. Bruns-Syubkelhause» .

b) Jüngere Bullen: je ein Tier des D. Gristede-
Frieschenmoor, H . Frerichs daselbst, B. Cornelßen- Phiesewarden,
Heinr. Allmers -Jffens , Rich. und Ant . Hedden-Seefelder-
Außendeich. W. Gerdes -Moorsee und W - Albers -Großensiel.

o) Kühe, vor dem 8. Juni 1895 geboren, in Milch
oder erkennbar tragend : 2 Tiere des C. H. Bulling -Schlüte
und je 1 Tier des Joh . Cordes- Neuenbrok, I . A . Vogelsang-
Achtermeer, Ant . Hedden-Schwei, H. Hergens -Blexen und
E. F- Cornelius-Mürrwarden.

ä) Aeltere Quenen: je 1 Tier des Hinr . Addicks-
Rosenburg , W . Kloppenburg-Klippkanne, H . Tantzm - Gröuland
und Chr . Knabbe-Moorsee.

s) Jüngere Quenen: je 1 Tier des H. Koopmann-
Bettingbühren , Karl Glüsing-Hannöver, Wilh . Frels - Colmar,
Ant . Harbers - Frieschenmoor, Ant. Hedden- Schwei, Joh.
Dierlsen-Rüschsande und 2 Tiere des Th. Ahlers -Okens. —
Die definitive Auswahl der Tiere wird Ende dieses Monats
in Nordenham stattfinden.* Ucber „Goethe und die Frauenfrage" wird Fräulein
N. v. Milde am nächsten Mittwoch hier nn „Kasino " sprechen.
Vor kurzem hielt sie denselben Bortrag in Stettin , und wir ent¬
nehmen darüber der „N. Ststt . Ztg." folgende rühmende Zeilen:
„Mit großer Genugthuung und ganz besonderem Genüsse haben
wir dem Vortrage von Fräulein v . Milde gelauscht. Zum ersten
Male ein Wort aus Frauenmund, welches in denkbar schönster
Form die denkbar schönste Erklärung unserer Frauenbewegung aus¬
gesprochen hat. Es würde schwierig sein, Einzelheiten herausheben
zu wollen , wo alles gleich durchdacht und schön war. Gerade das
edle Maßhalten in dem ganzen Vortrag« war es, das ihn so über¬
zeugend machte und so unwiderstehlich anzog . Die idealste Auf¬
fassung der Stellung des Weibes kam verklärend in ihrem Vorträge
zum Ausdruck . Nicht im Wettkampf mit dem Manns, sondern als
seine gleichgebildete Gefährtin, auch außer der Ehe , sieht sie die Voll¬
endung , sowie die Lösung aller sozialen Lebensfragen in der Ver¬
schmelzung und Ergänzungdes weiblichen Geistes mit dein männlichen
Verstands , was natürlich nur geschehen kann, wenn die Erziehung
sie befähigt , dem Manne auf jedem Gebiete zu folgen , welches er
durchforscht, und ihm in freier Selbstbestimmung zur Seite zu stehen.
Mit einigen feinen Strichen , die Oberflächlichkeit und Zersplitterung
der heutigen Mädchenerziehung zeichnend, wußte sie mit Meisterschaft
den Altmeister Goethe zu ihrem Verbündeten zu machen, aus ihm
die Berechtigung der heutigen Frauenbewegung zu beweisen und
klar darzuthun , daß trotz der gelegentlichen Uebertreibungen der
Frauenrechtlerinnen die heutige Frauenbewegung doch nichts will,
als die höchste Vollendung des Weibes durch Ausbildungaller ihm
verliehenen Anlagen ."

* Dev Verein „Barbara " (ehemalige Artilleristen ) hielt
am 7 . Februar im Hotel „Kaiserhof " die erste Generalversammlung
ab, welche sehr gut von den Kameraden besucht war. Auf der
Tagesordnung stand die statutengemäße Neuwahl des Vorstandes.
Es wurden gewählt dis Kameraden Kirsten als 1 . Vorsitzender,
Ewert stellvertretender Vorsitzender, Atting , Schriftführer , Haake
Kassierer, Pescht Vergniigungsdirektor und Tantzsn als Inventar-
Verwalter . Alsdann wurde eins Aufnahme -Kommission von 7 Mit¬
gliedern und die 3 Revisoren gewählt . Von Gründung einer
Sterbekasse wurde vorläufig abgesehen, dagegen Unterstützungen
weitester Spielraum eingeräumt . Infolge der guten Entwickelung
des Vereins , welcher sich im ersten Jahre vis auf über SO Mit¬
glieder emporschwang , ist derselbe in die beste Bahn eingelenkt und
berechtigt zu den besten Hoffnungen.

* *

W Rodeukircheu, 7 . Februar . Am gestrigenSonntag
hatte der Vorstand des hiesigen Handwerkervereins eine
Versammlung nach Wenkes Gasthause einberufen, auf deren
Tagesordnung als erster Punkt die Beratung , betreffendBil¬
dung einerfreien Innung für den Bezirk der Gemeinde
Rodenkirchen , event. unter Hinzuziehungder GemeindenSchwei
und Dedesdorf figurierte. Die betreffenden Vereine der
beiden letztgenannten Ortschaften waren eingeladen worden,
sich durch Delegierte in dieser Sitzung eventl. vertreten zu
lassen , und hatte der Handwerkerverein Dedesdorf auch 4
Delegierte entsandt. Der Verein in Schwei war der Ein¬
ladung leider nicht gefolgt; ans welchem Grunde , wissen
wir nicht , doch schließen sich die Herren im Interesse der Sache
hoffentlich noch an. Nachdem man in die Tagesordnung
eingetreten war, wurde mit regem Interesse in die Debatte
eingegriffen und hinsichtlich der Gemeinde Rodenkirchen ein¬
stimmig beschlossen , eine freie Innung zu gründen. In ge¬
heimer Abstimmung wurde eine 7gliedrige Kommission gewählt,
welche unverzüglich an die Ausarbeitung der Statuten heran-
zntreten hat. Mitglieder dieser Kommission sind G . Koopmann,
W . Puvogel , G . Schau , K. Ulrich , D. Kuck, H Müller und
Th . Schröder. Durch diesen erfreulichen und einmütigen Be¬
schluß ist die Angelegenheit wegen Bildung einer freien
Innung ihrem Ziele um ein bedeutendes Stück näher gerückt.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung fanden rasche Erledi¬
gung. Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme von
61,25 Mk., Ausgabe 55,10 Mk.. sodaß sich ein Kassebestand
von 6,15 Mk. ergab. — Der bisherige Vorstand wurde per
Akklamation wiedergcwählt. — Ausgenommenwurden 2 neue
Mitglieder . — Wir werden in nächster Zeit ans diesen Gegen¬
stand zurückkvmmen.

Sillenstede, 8. Febr . Eine seltene Erscheinung ist
es jedenfalls, daß ein Gesangverein auf dem Lande das Fest
seines fünfzigjährigenBestehens feiern kann . Unser Männer¬
gesangverein Eintracht ist in dieser glücklichen Lage. Der
eigentliche Gründer des Vereins ist Wohl der Lehrer Einhardts.
Dieser hielt die sogenannteAbendschule ab, welche von Knaben,
die eben konfirmiert waren, besucht wurde. Einhardts kam
nun auf den Gedanken, einen Singverein zu gründen ; er zog
zu den Uebungen auch seine Abendschüler mit heran. Die
Uebungen fanden anfangs in der Schule statt, dann bald in
diesem, bald in jenem Hause, und erst später wurden sie im
Wirtshause abgehalten. Von den ersten Mitgliedern des
Vereins sind noch einige am Leben . Etwa 25 Jahre bestand
der Verein hier allein, dann wurde ein gemischter Chor ins
Leben gerufen, der aber nur einige Jahre gewirkt hat.
Augenblicklich sind hier zwei Männergesangvereine thäüg,
„ Freiheit " und der obengenannte „ Eintracht ". Letztererzählt
jetzt sechsundzwanzig aktive Mitglieder . Der Dirigent des
Vereins ist Herr Landwirt I . Abels, der Sohn eines der
ersten Mitglieder des Vereins . Das Jubiläumssest soll
Ende Juni d . I . abgehalten werden. Ein Festkomitee ist mit
den Vorbereitungen zu denselben beauftragt worden. In das
Komitee wurden gewählt : H. Welstick , Vorsitzender, I . 5) . Eiiks,
sicllv . Vorsitzender, L. Janssen , Kasscführer, W . Gädeken,
Schriftführer , I . Abels, G . Albers , G . Ehmen, H . Eden,
A. Janssen. Zu dem Feste haben alle Mannergesangvereine
des Jeverlandes und der angrenzendenOrtschaftenEinladungen
erhalten. („I . W.

")
* Vo »r dev Wrtevtveser, 7 . Februar . Seit heutefrüh

führt die Weser eine UnmengeTreibeis mit sich. Der
Schiffsverkehr — namentlich von kleineren Fahrzeugen —
wird hierdurch ganz enorm erschwert . Der bei Blexen liegende
Anleger mußte des Treibeises halber heute abgebrochen werden.
Die Fährdampfer der Bugsier -- Gesellschaft „ Union" werden
dementsprechend für die nächste Zeit in Blexen nicht mehranleacn.

K GrüpPettSühre », 8 . Februar. Wie verlautet , wird mit
Beginn des Frühjahrs in Nethorn Wohl eine dritte große Dampf¬
ziegslei errichtet werden . Seit 8 Tagen werden von einem oldsn-
burger Konsortium eitrigst Verhandlungen mit den Landeigentümern
gepflogen, die dem Abschlüsse nahe sind. — In den letzten Tagen
sind hier wiederholtZigeunertrupps passiert . Bei der hiesigen
Schule auf dem Spielplätze schlagen sie in der Regel ihr Nacht¬
quartier auf und bleiben öfters einen oder sogar zwei Tage dort.
Es wäre sehr wünschenswert , daß , wenn diese Zigeunerzügs nicht
ganz verboten werden können, ihnen von Seiten der Behörde be¬
stimmte, fern von Dörfern gelegene Plätze zu Nachtquartieren an¬
gewiesen würden.

(-) Wardenburg» 8 . Februar. Herr Malermeister Wellmann
ist zum Beigeordneten der Gemeinde Wardenburg gewählt und auf
sein Amt eidlich verpflichtet worden.

Vrnke. 8. Februar . Zu den Orten, mit welchen
die Teilnehmer an dem hiesigen Stadt-Telephonuetz in un¬
mittelbaren telephonischen Verkehr treten können , ist neuer¬
dings die Stadt Hemmoor a . d . Oste hinzugekommen . An
Gebühren wird sür das gewöhnliche Gespräch bis zur Dauer
von 3 Minuten 1 Mk. erhoben . In gleicher Weise ist auchdie Sprechberechtigung der Teilnehmer am Stadt-Telephonnetz
Nordenham erweitert worden.

8 . Rodenkirchen , 6. Februar. Am 12. d. Mts.
feiern im benachbarten Absen der frühere Obermaschinistdes
Norddeutschen Lloyd, H. Wetenkamp und Frau, das Fest der
goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten sind trotz ihrer
75 resp. 73 Jahre noch recht rüstig . Der Jubilar zählt zu
den Veteranen der Dampfschiffahrt auf der Weser. In den
Jahren 1844 bis 1848 fuhr er auf den Dampfern „Heugirt"
und „ Horsa"

, welche Vieh von Nordenham nach England
brachten. Später machte er auf verschiedenen Dampfern
Reisen nach Newyork. Während des Krimkrieges war
er aus dem als Transportschiff gechartertenDampfer „ Hansa"
angestellt. Von 1857— 1885 war er als Maschinist resp.
Obermaschinist in der englischen Fahrt des Norddeutschen
Lloyd beschäftigt. Der Jubilar hat auch in der ersten
deutschen Marine von der Entstehung derselben bis zu ihrem
traurigen Ende gedient.

tz Heppens, 8 . Februar. Die Gemeindevertretung ge»
nehnngte in ihrer am Dienstag abgehaltenen Versammlung vis
Uebernahme der Mühlenstraße als Gemeindeweg in zweiter Lesung,
sowie eine Abänderung des Voranschlages pro 1898/99. Der An¬
trag, betr . Abänderung der Hausnummernin der Gemeinde Heppens,
wurde dahin erledigt , daß man eine dreigliederige Kommission
wählte , welche zunächst ermitteln soll, wieviel Geldmittel zu dieser
Aenderung erforderlich sind. Der Bürgerverein Heppens hatte be¬
antragt, eine Abänderung der Gebührentaxe des Schornsteinsegsr»
gewerbes herbeiführen zu wollen . Man beschloß, das Amt Jever
in dieser Sache zu befragen . Für dis Gemeinde Heppens
sollen Familienstammbücher zur Anschaffung gelangen , und zwar
wurde der Beschluß gefaßt auf eine Anregung des Amtes Jever
hin . Der Gememvediener erhält vom 1 . Mai ab 100 Mk - Zulago.

Z Gant, 8 . Februar. Der Naturheilverein hielt am Montag
Abend zum ersten Mals in dem neuen Klubzimmer des HerrnSaake-Neubremen eine Versammlung ab . Der letzte Kursus in den
Ponkangsformen war schlecht besucht, und soll der Unterricht in
denselben nur noch an den Versammlungsabenden erfolgen . Herr
Janssen wird den Verein auf der Gruppenvcrsammlung in Bremen
am 26 . Februar, wo über die Errichtung einer Gruppenheilanstalt
beraten werden soll, vertreten . Für Bibliothekzwecke bewilligte dis
Versammlung 50 Mk . und beauftragte eine dreigliederige Kommission
mit der Auswahl der betreffenden Bücher.

Ans den benachbartenGebieten
Wilhelmshaven, 8 . Februar. Zur Vorlegung des Haus¬

haltsplanes für das kommende Schuljahr hatte die Schulgemeinde
auf heute Abend 6 Uhr eine Versammlung anberaumt, die vom
Rektor Kajewski geleitet wurde . Aus dem verlesenen Etat ging
hervor , daß derselbe in Einnahme und Ausgabe abschlisßt mW
169,060 Mk . — Zur Vorbereitung der Umwandlung der Mittel¬
schulesin eine Realschule ist ein akademisch gebildeter Lehrer ange-
siellt. Die Anstellung weiterer akademisch gebildeter Lehrer ist in
Aussicht genommen . Zur Deckung des Fehlbetrages wird dis
Schulumlage in derselben Höhe wie im Vorjahre (75 Proz. und
50 Proz.) erhoben werden . Die Verhandlungen wegen Uebernahms
der Volksschulen und Mittelschulen auf dis Stadt sind noch nicht
zum Abschluß gelangt.

nr . Von dev Ems, 8 . Februar. In der letzten Zeit ist
wiederholt die Beobachtung gemacht worden , daß sich dieSprotte,
deren Heimat dis Ostsee ist, in großen Mafien in der Unterems
gezeigt hat und auch gefangen worden ist. Große Quantitäten
werden nach den an der Ostsee befindlichen Räuchereien geschickt,da es hier an derartigen Anlagen fehlt . Sollte man es hier mit
keiner vorübergehenden Erscheinung zu thun haben , so werden an
der Unterems bald Anlagen zum Räuchern der Sprotten entstehen.rrr . Papenburg, 8 . Februar. In tragischer Weise fand der
19 jährige Sohn des Landwirts Reinhard Welps aus dem nahen
Flachsmeer seinen Tod. Der junge Mann war im Begriff auf
Schlittschuhen von seinem Wohnort nach Eskulum zu laufen und
versprach, gegen Abend wieder zu Hause zu sein. Als er sich aber
nicht einstellte und man die Strecke absuchts, fand man ihn als
Leichs im Eise steckend vor-

Stimmen aus dem PnhlikNM.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmtdie Rrdqktiyn de«Publikum Lesenützer kerne Ksrantwortuue.)

Noch einmal der S Uhr-LadenfchLrch.
Ein sich mit 2. unterzeichnender Artikelschmied sucht in der

gestrigen Ausgabe des „General-Anzeigers " die Gegner des 9 Uhr-
Ladenichlusses zu ironisieren , ein Bestreben , welches anscheinend den
doppelten Zweck verfolgt , nämlich einmal , daß er das etwas an¬
maßende Vorgehen einiger Schwärmer für den 8 - oder 9 Uhr-
Ladenschluß als ein hervorragendes Verdienst angesehen haben
möchte, und zweitens dis Gegner zu entmutigen , damit diese das
Gewehr ins Korn werfen und es ruhig über sich ergehen lassen,wenn ihnen durch das Treiben einiger Agitatoren für frühzeitigen
Ladenschluß die Gefahr einer für manchen äußerst nachteiligen Maß¬
regel näher gerückt wird. Wenn der Artikelschreiber die alte ab¬
gedroscheneRedensart„billig wie Brombeeren " auf die Einwendungender Gegner des 9 Uhr-Ladenschlusses anwendet, so zeigt dies, daßer entweder nicht das allergeringste Verständnisfür die Geschäftslageder meisten Ladenbesitzer hat, oder er ist mit einem so fanatischm
kleinlichen Ehrgeiz behaftet , um für keinen berechtigten Einwand
zugänglich zu sein, aus Furcht , es möge dis genügende Handlanger¬
zahl fehlen, um sein Steckenpferd einigermaßen anständig aufsatteln
zu können.

Etwas komisch liest sich die halsbrechende Logik des Herrn 2.,daß die Thätigkeit im Handwerk und im Gewerbe mit d .r Laden¬
zeit nichts zu thun habe . Es muß freilich zugegeben werden , daßdas Arbeiten auf dem Zimmerplatze , bei Bauten und in der Werk-
stätts nicht als Ladenarbeit angesehen werden wird — dies begreift
jeder Schulknabs . Hat jedoch ein Handwerker ein Ladengeschäft,worin er seine Arbeitssrzeugniffe ausstellt und zu verkaufen sucht,
so fällt er unter dieselben Vorschriften wie jeder andere Ladsnbesitzer,um so sicherer, ßa jeder ladenbesitzende Handwerker nicht nur seine
Arbeitserzeugnisse , sondern auch andere Artikel führt , die nicht von
ihm selbst gefertigt sind.

Herr 2 ., der anscheinend allen feinen Mitmenschen mit
seiner Weisheit um mehrere Pferdelängen voraus zu sein glaubt,
behauptet nun zwar , daß eine Gegenströmung aussichtslos sei . Wie
weit er Recht behält , und ob die fragliche Zusatznovelle die Zu¬
stimmung des Bundesrates im vollen Umfange gefunden hat, bleibt
abzuwarten ; nach Herrn 2. soll ja bereits Bundesrat und „Reiche



regierungen " (von letzteren scheint Herr 2. mehrere zu haben ) die
»Zustimmunggegeben haben . Zu erhoffen ist, daß Bundesrat und
Reichstag etwas mehr Rücksicht auf die Interessen des Kleinhandels
nehmen werden , als von den Schwärmern für einen frühzeitigeren
Ladenschluß gewünscht wird . Hoffentlich gelingt es, eins Form zu
finden , wodurch dem Ladenpersonal eine ununterbrochene lOstündige
Ruhepause gesichert wird , ohne die Inhaber von Ladengeschäften zu
zwingen , ihr Geschäft nach einer allgemeinen Schablone zu schließen.
So sehnlichst nun von den Gegnern eines zwangsweisen Laden¬
schlusses gewünscht wird , daß eine dahin gehende Vorlage keine
Gesetzeskraft erlangt, so dringend notwendig ist es für dieselben,
sich zusammen zu schließen, ihren Kreis zu erweitern und die
Detaillisten zu warnen, damit sie nicht in das Garn der nach
zwangsweisem Ladenschluß schreienden Agitatoren laufen.

Mögen doch dieseHerren ihren Ehrgeiz auf ihr eigenes Gebiet
verpflanzen , um dort Lorbeeren zu ernten ; die meisten Ladenbesitzer
bedürfen deren Fürsorge und Bevormundungnicht!

Oldenburg , 7. Februar 1399. L.

Deutscher Reichstag.
28 . Sitzung vom Mittwoch , den 8. Februar.

Abg . Kreitling (fr .
' Vp.) hat sein Mandat niedergelegt.

Die erste Beratung der
Bankgesetznovekle

wird fortgesetzt.
Abg . Schönlank (Soz.) : Bei den Anhängern der Verstaat¬

lichung der Reichsbank hat sich gestern eine ganz elegische und
resignierte Stimmung gezeigt . Ursache dafür ist vielleicht mit die
Haltung, die meine Partei zu dieser Frage einnimmt. Wir sind
nur grundsätzlich Freunde der Verstaatlichung , weil wir die Pro¬
duktionsmittel im Allgemeinbesitz wissen wollen , aber wir untersuchen
im gegebenen Falle eine Verstaatlichungsaktion jedesmal auf ihre
praktische Bedeutung und auf den Wert, welchen sie für einen
politischen und praktischen Fortschritt zum Nutzen der Allgemeinheit
hat. Die Angriffe gegen die Diskontopolitik der Reichsbank seien
ebenso verfehlt wie die agrarische Aktion , durch wer weiß welche Er¬
höhung des Grundkapitalsder Bank einen niedrigeren Diskonto zu er¬
zwingen . Die Reichsbank stehe mit ihrer Diskontopolitik durchaus unter
dem Zwange des Geschäftsganges der wirtschaftlichen Verhältnisse.
Wer hat hier auf der Tribüne gesprochen, die Warenpreise müßten
so hoch wie möglich gesteigert werden ? Graf Kanitz hat dies
gesagt . Ich frage den Herrn Grafen, wollen Sie in diese Waren,
die Sie so hoch wie möglich treiben wollen , auch die Lohnarbeit
einschließsn ? (Rufe rechts : Ja !) Dann frage ich Sie weiter,
wollen Sie nicht auch Ihren ostslbischen Arbeitern so hohe Löhne
geben» daß sie gar nicht mehr als Sachsengänger fortzugehen
brauchen ? (Rufe : Ja !) Nun, dann thun Sie es doch auch ; was
nützen uns Ihre Worte, wir wollen Thaten sehen ; so erhöhen Sie
doch dis Löhne , anstatt daß Sie nach Kulis aus Polen oder Italien
schreien. (Während dieser Ausführungen finden lebhafte Unter¬
brechungen von der rechten Seite aus statt .) Redner erinnert
daran, wie die preußische Staatsbank von 1816 bis 1846 mit einer
Unterbilanz von 7 V, Millionen Thalern gearbeitet habe , weil sie
höheren politischen Zwecken habe dienen müssen, namentlich auch
unter dem Zwange der Junker jener Tage. Für eins solche Agrar¬
politik seien seine Freunde nicht zu haben.

Abg . Payer (südd. Volksp .) erklärt sich mit dem Grund¬
gedanken der Vorlage einverstanden , mit dem Hinzufügen , er wolle
sich hauptsächlich nur gegen diejenigen Bestimmungen wenden,
welche sich gegen die privaten Zettelbanken richten. Grundstürzenden
Aenderungen des ganzen Systems, wie sie von den Agrariern
gewünscht würden , könne er um so weniger zustimmen , als das
bisherige System sich bewährt habe und als selbst im Falle einer
Verstaatlichung der Bank die Diskontopolitik doch nach wie vor von
der wirtschaftlichen Lage und ihren Wandlungen abhängig bleiben
würde . Er habe den Eindruck, als gehe man darauf aus, den
kleinen Zettelbanken das Lebenslicht auszublasen . Die kleinen
Zettelbanken haben aber dis Mission , derenthalben man sie seiner¬
zeit hat bestehen kaffen, erfüllt . Das beweisen jetzt die vielen
Petitionen, die dem Reichstage zugegangen sind, und worin um die
Erhaltung der Banken dringend gebeten wird . Auch die politische
Bedeutung dieser Angelegenheit sei eine geradezu unvorteilhafte.
Dis Notenemission würde für Süddsutschland verloren gehen, falls
man nicht die dortigen Interessenten auf Berlin verweise ; das sei
wieder ein Schritt weiter zur Centralisation , in welcher Richtung
man auch bei der Jnvaliditätsgesetznovelle die Zügel schießen läßt.
So Werde die Sache wenigstens in Süddeutschland aufgefaßt.

Abg . Siemens (fr . Vgg .) : Abgesehen von den Abgg . Gamp
und Graf Kanitz habe bisher das ganze Haus im wesentlichen sich
zustimmend zur Vorlage ausgesprochen . Er würde daher keinen
Anlaß haben , das Wort zu nehmen , wenn er nicht als Interessent
es aussprechen müsse, daß große Kreise von Handel und Industrie
unbedingt mit der Vorlage einverstanden seien und große
Vorteile für sich darin erblickten. Die Differenz zwischen unserem
Diskont und demjenigen der Bank von Frankreich sei vom
Abg . Gamp übertrieben worden . Abg . Schönlank habe recht, wenn
er sie für die letzten fünf Jahre auf nur 0,6 Proz. berechne. Dazu
komme der größere Nationalreichtum Frankreichs . Preußen habe
etwa ein Nationalvermögen von 95 Milliarden, pro Kopf also
3600 Mk ., im Durchschnitt 500 Mk . Schulden . So sieht jeder
Preuße aus (Heiterkeit), dem gegenüber jeder Franzose mit 6200 Mk.
Der Besitz von ausländischen Werten ist für uns von größtem
Werte für die Aufrechterhaltung unserer Währung, zumal
für den Fall des Rückganges unseres Exports , vielleicht infolge der
glänzenden Handelsverträge , dis uns ja Wohl in Anssicht stehen.
Mit wem ich auch immer im Auslands gesprochen habe , überall
sind sie entzückt von der glänzenden Organisation der Reichsbank.
Redner verteidigt weiter dis von dem Abg . Payer angefochtenen
Bestimmungen bezüglich des Diskonts der Privatzettelbanken.
Hauptsache sei für dis Reichsbank die Einheitlichkeit der Grundsätze
beim Kampf gegen die Goldentziehung nach dem Auslande, und
diese Einheitlichkeit werde gestört durch den niedrigeren Diskontsatz
der Privatbanken. Ueber alledem und über allen politischen
Gesichtspunkten stehe aber die Erhaltung der Währung. Jedenfalls
werde es ein großer Vorteil für das Land sein, den Vertrag mit
der Reichsbank gleich auf zwanzig Jahre zu verlängern ; eine Staats¬
bank werde man doch nicht bekommen und man bedürfe ihrer auch
nicht, denn die Verwaltung der Reichsbank sei schon jetzt eine
staatliche . Cr könne die Vorlage nur empfehlen.

Abg . Müller-Fulda (Ctr .) tritt warm für dis Vorlage ein,
dabei der Verwaltung der Bank rückhaltlos Anerkennung spendend
und dem Abg . Gamp darin entschieden widersprechend, daß es auch
eine Hauptaufgabeder Bank sei , als centrale Kreditstelle zu fungieren.
Auch bezeichnet er es als irrig , daß die Landwirtschaft bei der
Reichsbank nicht die Berücksichtigung finde, die sie verdiene , und daß
die Bank hauptsächlich dem Großkapital und der Börse diene . Die
direkte Verstaatlichung der Reichsbank findet sehr wenig Anhänger.
Geht man den indirekten Weg , indem das Reich dis Kapital-
erhöhung auf sich nehmen soll, so führt das nach zehn Jahren (

zurvollen Verstaatlichung der Reichsbank und zur Beseitigung
der Privatnotenbanken . Ich erkläre mich also gegen die volle Ver¬
staatlichung und ebenso gegen die halbe Verstaatlichung . Warum
sollen wir etwas ändern , was sich bewährt hat ? Meine politischen
Freunde haben es stets vermieden , an dem föderativen Prinzip zu
rütteln. Ich hoffe deshalb , daß dis verbündeten Regierungen den

'
Z 5 preisgeben werden , der die Privatbankenauf den Diskont der
Reichsbank festlegen will . Auch ohne diese Bestimmung wird der
Reichsbank die nötige Bewegungsfreiheit gesichert.

Reichsbankpräsident Koch : Die beutigen Redner haben die
Organisationder Reichsbank und ihre Leistungen so warm anerkannt,
daß ich dafür nur meinen herzlichen Dank ausspre ben kann . Redner
fährt fort , er beschränke sich jetzt auf Z 5 . Dis Absicht liege ganz fern,
die Privatzettelbanken ganz zu beseitigen. Das billigere Diskontieren
derselben fei ja auch kein Verbrechen , aber sicher sei es, daß die
Diskontopolitik der Reichsbank beeinträchtigt werde, wenn sie nicht
dem privaten Interesse entrückt werde . Der Goldvorrat der Reichs¬
bank sei an sich kein großer , er sei aber stark genug , wenn er nicht
durck die anderen Banken geteilt werde. Man werde es also be¬
greiflich finden , wenn die Reichsbank einen Einfluß darauf habe,
denn es sei mißlich, wenn dabei noch verschiedene andere Institute
in Betracht kämen . Die Diskontopolitik könne nur von einer Stelle
aus richtig gehandhabt werden . Diese Uebelstände seien schon zur
Zeit seines Amlsvorgängers hervorgetreten . Es sei infolgedessen
zu einem Abkommen gekommen, und dies Abkommen habe sich auch
vollkommen bewährt . Daß die Bedenken des Abg . Payer nicht
von allen Notenbanken geteilt werden , zeige das Beispiel Bayerns;
während von andern Notenbanken Beschwerden hier an den
Reichstag gelangt seien, seien solche aus Bayern nicht hierher ge¬
kommen. Der Notenumlauf der Reichsbank kann 293 Millionen
betragen . So viel ist aber größtenteils nicht im Umlauf gewesen.
Dagegen haben dis anderen Banken fast ihre ganzen Noten im
Umlauf gehabt in Höhe von 91 Millionen , sie haben also ungefähr
ein Drittel dessen im Umlauf gehabt , was die Reichsbank im
Umlauf hat. Daß das störend wirken muß , ist selbstverständlich.
Weitere Zahlen habe ich mir für die Kommission Vorbehalten . Nur
die eine Thatsache möchte ich hier hervorheben , daß der durch¬
schnittliche Betrag der Wechsel der Reichsbank sehr erheblich herunter¬
gegangen ist, nämlich bis auf 109 Mk . Meistenteils erheben sich
dis Wechsel nicht erheblich über 500 Mk . Ein Beweis , daß auch
die kleinen Leute einen Vorteil von der Reichsbank haben . (Zu¬
stimmung .)

Abg . Heiligenstadt (natl ) : Die Erhöhung des Betriebs¬
kapitals würde ein günstigeres Verhältnis der Dcckungsmittel zu
den umlaufenden Noten und damit einen Vorteil für Industrie und
Handel herbeiführen ; aber 30 Millionen balte ich für zu gering,
es müssen mindestens 80 Millionen sein. Dis Centralkasse hat dis
Reichsbank nicht in ungebührlicher Weise in Anspruch genommen.
Die Kaffe hat seit dem 1 . April 1898 etwa 110 Millionen Mark
ausgeliehen und in den 10 Monaten den ganzen Betrag zurück¬
erhalten . Das bedeutet einen fünfmaligen Umschlag.

Abg . Schrempff (kons .) stellt sich hinsichtlich der Notenbank
auf den Standtpunkt des Abg . Payer.

Die weiters Beratung wird auf Freitag 1 Uhr vertagt.
Außerdem fleht auf der Tagesordnungdie Interpellation des Grasen
Kanitz über den Stand der handelspolitischen Unterhandlungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika.

Schluß V- 6 Uhr.

un-

Ans aller Welt.
Dem Dichter Wilhelm Jordan

wurde gestern anläßlich der Feier seines 80 . Geburtstages durch
den Oberbürgermeister und eine Deputation des Magistrats von
Frankfurt a . M . eine Adresse überreicht , in welcher demselben mit¬
geteilt wird , daß der Magistrat beschlossen habe, eine Marmorbüsts
Jordans in der städtischen Bibliothek aufzustellen . Der Kaiser ver¬
lieh Jordan den Roten Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife.
Viels wissenschaftlicheVereins sandten kunstvolle Adressen. Freunde
und Verehrer überreichten dem Jubilar eine Ehrengabe von
40,000 Mk . Der Schriftstellerverein „Concordia " in Prag ernannte
Jordan zu seinem Ehrenmitglieds.

* H
Von unseren kaiserlichen Prinzen

wird dem „H . C ." berichtet : Die drei ältesten kaiserlichen Prinzen,
die bekanntlich von Plön zur Geburtstagsfeier des Kaisers nach
Berlin gekommen waren , haben dieses Mal eine besonders fröhliche
Zeit verlebt, da sie mehr als bisher aus ihrer Abgeschlossenheit
hervortreten durften , an den verschiedenen Diners und Soupers
teilnahmen , sowie den Galavorstellungen beiwohnten . Was den
Kronprinzen anbelangt, so soll neuerdings seine besonders große
Aehnlichkeit mit dem einzigen Bruder unserer Kaiserin , dem Herzog
Ernst Günther von Schleswig -Holstein , auffallen . Jnbezug auf
seine Anlagen macht sich die ererbte künstlerische Ader (bekanntlich
zeichnet der Kaiser vorzüglich, ebenso wie seine Mutter, Kaiserin
Friedrich) immer stärker bemerkbar . Gleich seinem Vater zeigt er
eine Vorliebe für das Theater. Ganz sonderbar ist bei seinem
sonst ernsten Charakter die Vorliebe für das Tanzen. So soll der
Kronprinz bei keinem der von der Gräfin von Schwerin , der
Gemahlin des Gouverneurs von Plön , veranstalteten Festlich¬
keiten fehlen , und sich stets als einen der flottesten Tänzer
erweisen. Beim Prinzen Eitel Fritz entwickelt sich eine aus¬
fallende Aehnlichkeit mit dem Kaiser . Seine Gesundheit soll
zwar nicht die beste sein, doch schreibt man dies nur seiner
Angewohnheit zu , etwas schnell zu essen . Der dritte Sohn
des Kaiserpaares , Prinz Adalbert , soll überaus lebhaft sein.
An den Studien der Prinzen nehmen nur vier Knaben teil,
darunter der Sohn des Grafen Hochberg, des Intendanten der
königlichen Hoftheater in Berlin. Diesem jungen Mann bringt der
Kaiser ein besonderes Wohlwollen entgegen , auch soll der junge
Graf Hochberg der eigentliche Freund des Kronprinzen sein. Stattet
das Herrscherpaar den Söhnen in Plön einen Besuch ab , so nimmt
der Sohn des Grafen Hochberg gewöhnlich an den Ausflügen und
Vergnügungen der kaiserlichen Familie teil . Zeigt sich der Kaiser
mit seinen Söhnen öffentlich, so sind die Prinzen gehalten , in ihm
nur den Monarchen zu sehen. Im Gegensatz hierzu bleibt ihnen
die Kaiserin stets nur die Mutter, an der sie mit großer Zärtlichkeit
hängen , zu der sie sich aber auch nach echter, rechter Knabenartstellen.
So passierte es denn auch, daß vor Jahren , als die Kaiserin dem
Blumenkorso auf der Rennbahn mit ihren Söhnen anwohnte , Prinz
Eitel sie ganz ungeniert am Kleide zog, als ihm eins Unterhaltung
seiner Mutter zu lange zu währen schien und er sie auf den Beginn
der Rennen aufmerksam zu machen wünschte. Soweit es daher mit
den vielen Repräsentationen der Kaiserin irgend vereinbar ist, be¬
findet sich denn auch stets dis kleine Prinzessin bei ihrer Mutter,
die das kleine einzige Töchterchen besonders zärtlich liebt . Daß dis
Kaiserin überhaupt eine sehr sorgsame Mutter ist, ist ja bekannt,
und schon wiederholt ist authentisch versichert worden , daß sie sich
von der Tafel (natürlich nur, wenn lediglich ein intimer Kreis zu
dieser hinzugezogen war) erhoben , mit der Bemerkung : „ Ich mußmal L
nach meiner Kinderstube sehen."

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 9. Febr. Kursbericht der Oldenourgischen

Spar- und Leih - Ban!.
3 '/, pCt . Deutschs Reichsanleihe , abgest.,

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt . do. vo. . . . »
3vEt, do. do. . , » »
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 vCt . do. do . . . . .
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 pCt . Oldenb . Vrämien -Ameive
3 '/, pCt . VreußisLe konsolidierteAnleibe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 V, tCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. de . do
3 '/- PCt . Br -.mer Staats - Anleihe von 1893
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollrammsr
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohenk rck.
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücks von 10000 frk. und darüber .)
4pEt. alte ital. Rente (Stücke v. 4000srk . u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- VC : , höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 pCt . do. (Stücks von 10 ! 2,50M.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3V- pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Crev. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbriefsder Mecklenburg. Hyvotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, riick-

zablbar 102
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütlen- Äkiisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb . -Portug. Dmnpfsch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
WarvZw .-Drior.-Akt. III .Em . (4vCi . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M'..

„ „ London „ ,, 1 8. „ „
„ New -Aor ! „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170,60 pCt . G.
Oldenburg . Eiisnhünsn- Lktien (Augustfehn ) 137,90 pCt . bez.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Mien ve: St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr

do. do . Konto -Korrent 5 vCt.
XL . Die 4 pCt . Rjäsan - Urals! - Eisenbahn - Prioritäten,

garantiert, bringen wir bis weiter regelmäßig zur Notiz.

Ankauf
vCt.

101,30
101,40
92,70

100

100
91,50

99,60
133

101,20
101,20

92 .70
99 .70

100
100
93
98

100,50
100,60
100,60
94,30

94,40
59,80

100,40
100,50
99,70

96,45
102,45

Verkauf
vC:.

101,L5
101,95
93,25

101

92,50

100,50
133,80

101,75
101,75
93,25

100,25

99

101,18
101,15
94,63

95,10
60,35

100,95
101,20
100,23
97

102,75

96,70 97
102
105 106

168,35
20,36
4,175

16,80

169,15
20,46
4,225

Oertliche Getreidepreise irr der Stadt Oldcirbnr
am 9 . Februar 1899.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,80 Gerste , inländische

Mrk.

8,00 russische 6,40
8,30
8,70

Bohnen 7,70
Buchweizen 8 .-

8.50
8.50

Mais 5,60
Kleiner Mais 6,-
Lupinen

pro Centn ?:.

Markte.
b . Oldenburger Wochen markt vom 8 . Februar. Der

Auftrieb zum heutigen Schweinemarkt war recht bedeutend . Käufer
waren genügend erschienen. In Sechswochenferkeln hat die Aus¬
wahl zugenommen . Die Preise schwankten zwischen 12 und 14 Mk.
Größere fast ausgewachsene Tiere , zur schnellen Mast geeignet , waren
auch heute gesucht und erzielten hohe Preise . In den Markthallen
war der Handel ebenfalls ziemlich flott . Butter war genug her¬
gebracht . Beste Hausbutter kostete bei Abnahme größerer Schlagen
pro Pfund 95 Pfg., im Kleinhandel pro Pfund 1 Mk . Molkerei¬
butter galt pro Pfund 1,20 Mk . Frische Hühnereier waren zahlreich
vertreten . Dieselben galten dutzendweise 60 Pfg ., kleinere Kükeneier
50 bis 55 Pfg . Der Fleischmarkt zeigte genügende Auswahl. Bei
unveränderten Preisen herrschte flotter Handel . Auch im Geflügel¬
handel war der Absatz recht gut . Lebende und geschlachtete Hühner
und Enten wurden flott getauft . An Wild wurden nur einige
Enten bemerkt. Der Gemüsemarkt bot im bekannten Wintergemüss
genügende Auswahl, doch war der Handel hier nicht besonders flott.
Schön blühende Topfblumen waren viel vertreten ; Tulpen, Cinearien,
Hyazinthen , Azaleen und Alpenveilchen zeigen augenblicklich den
schönsten Flor. Der Handel ging heute etwas besser als sonst.

Monat.

WitterrtngSSeobachtnngenirr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

iösroarier
, Larij -r

ww goll u.
LSerm,»

<n«rrr
» Ls. Lin.

S. Feb . 7 U. Nm. -s- 7,3 755,8 27 .10,9
9 . Feb . 8 „ Bm .I -j- 8 j 752,9 >27 . 9,7

Mona
Lufttemperatur

höchste. I niedrlgst

8 . Feb. -j- 8
9 . Feb.j —

-si 6,3

Zu Anssteuern u. soust.Bedars
empfehle: Weiße Bezüge , gute Ware , von 3 au.
Leinen n. Halbleinen in allen Preislagen ; Tischtücher
von 1 Bettdecken von 2 Nachtkleider von 2.60
Jacken von 1,40 Hemden u. Beinkleider von 1
an bis zu den feinsten ; Bettinletts und fertige Betten,
nur solide Qualitäten . Fal »« » Schüttingstr . 16.



ÄMMN.
Am Dienstag , den 21 . Februar 1899,

vormittags 10 Uhr , soll die Lieferung von
60,000 KZ Torfmull im Geschäftszimmer
der Unterzeichneten Verwaltung vergeben wer¬
den . Die Bedingungen liegen aus , können
auch gegen Erstattung von 1 abschriftlich
bezogen werden.

Garnison -Verwaltung Minister
in Hannover. _

Edewecht . Die seither von Johann
Dierßen bewohnte Süßenssche

Grundheuerstelle
in Osterscheps mit xlm . 12 Scheffelsaat
Garten und Ackerländereien ist zum 1 . Mai
d. I . unter günstigen Bedingungen anderweitig
za vermieten.

Pachtliebhaber wollen sich an Gastwirt
Süßens in Osterscheps oder an mich wenden.

Snoek , Auktionator.

Den Herren Landwirten der Gemeinde
Rastede und nächster Umgegend halten wir
unseren aufs bequemste eingerichteten und mit
Federn versehenen

Viehwagen
zu leihweisem Gebrauch bestens empfohlen.

H . L. Vahlenkamp und Genossen,
_ Hahn. _

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1Ü. Februar

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Rebetjes Wirtshause zu Osternburg:

7 Nähmaschinen , 6 Sofas , 7 Stühle , 15
Tische , 2 Regulateure , 40 Bilder , 3 Spiegel,
4 Lampen , 2 Teppiche , 1 Glasschrank , 6
Kleiderschränke , 1 Küchenschrank , 1 Spiegel¬
schrank , 2 Koffer , 6 Kommoden , 1 Pult,
1 Borte , 2 Vertikows , 1 Bettstelle und
verschiedene andere Gegenstände,

ferner : 1 Schwein 1

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
. § « 11L « 8,

Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen.
Ein neues Haus in der Nähe des Pferde-

marüpl , s resp . 3 Wohn , mit Garten¬
land , wegen Fortzugs billig zu verkaufen.
Off . unter S . ÄÄS an die Exp . d . Bl . erb.

Immobil - Verkauf.
Ofterruburg . Das vom verft.

Proprietär V . F . Plate Hier¬
selbst nachgelassene , sehr freund¬
lich Lelegene und in gutem
Stande befindliche Wohnhaus,
Harmomestraste 4 , enthaltend
3 Z . , 4 K ., 2 Küchen re. nebst
Stall und schönem Garten , ist
mit Antritt auf sofort 0 . später
durch den Unterzeichneten Testa¬
mentsvollstrecker zu verkaufen.

A . Bischofs , Aukt.
Osternburg . Alle

"
diejenigen,

welche an den verst . Proprietär
B . F . Plate hiers . Forderungen
haben , bitte ich als Testaments¬
vollstrecker um Hergave der
Rechnungen vis zum 1. März
d. Js.

A . Bischofs , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1b. Februar d . I,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auttions-
lokale an der Ritterstratze Hierselbst
zur Versteigerung:

3 Sofas , 2 Sofatische , 1 Damenschreibtisch,
2 Spiegel , 3 Nähmaschinen , 1 Kommode,
1 Serviertisch , 2 gr . Bilder , 1 Kleider¬
schrank und sonstige Hausgerätschaften.

vierking,
Gerichtsvollzieher.

Wiefelstede.
Nach Beschluß der am 4 . d . Mts . bei

Gerd Ovie abgehaltenen Versammlung wurde
beantragt , eine zweite Versammlung an-
zuberaumcn , welche am Sonnabend , den
II . - . Mts ., abends 6 Uhr , in Tapkens
Gasthause stattfindet , wo eine weitere Beratung
der Müllereigenossenschast vorgenommen wird . j

Mehrere Jntereffenten . i

Lslrsviilitter konifgvillsbnmnso
Ilnüdertrokksns UsilsickolZs go^ sn Liebt , liieren - und klasen-
löiclsn , Harngi iss , liieren- , blasen - und LsIIsnsisins , lllieumaiismus,
l-kbön - , Magen - und Untsrieibsleiäen , ttämorrboicken und Ver¬
stopfung. — Versand des LonUaoinsbrunnsn (nebst Osbranobs-
ainveisunA) darob dio NineraUvasserliandlullAen oder direkt durok
dis brunnenverwaitung in Lslrsolilirf.

Wiefelstede . Unter meiner Nachweisung
ist eine zu Borbeck belegene Fläche Acker¬
land , groß ca . 75 Scheffelsaat, mit Antritt
zum 1 . November d . Js . zu verkaufen . Die
Fläche eignet sich gut zu einer Hausstelle und
kann event . vom Verkäufer ein Haus zu¬
geliefert werden.

Liebhaber wollen sich baldigst an mich
wenden , um zu unterhandeln.

G . Eiting , Auktionator.
Zu den bevorstehenden Maskenbällen

empfehle Herren - « . Damen - Perücken
zum Verleihen.

Alle vorkommenden Haararbeiten werden
gut und billigst angefertigt.

Frau E . Hüneke , Damen -Frisier -Salon,
Haarenstroße 39 . _

Lofa, gepolsterte Sessel, runder Tisch,
4rädr . Handwagen, so gut wie neu.

Wilhelm Gerdsen, Aadorsterstr . 87.

Ausverkauf.
Wegen qänzl . Aufgabe des Lagers verkaufe

sämtliche Schnhwaren zu wirk !. Einkaufs¬
preisen . H . Ohlßen , Schuhmacher,

Nadorsterstraße 21.

Bloherfelde . I : Lentz u G . Vorwold
aus Friesoythe lassen am

Dienstag,
den 14 . Februar d. I .,

nachm . 1 Uhr ans ,
beim Hause der Frau Ww . Schmidt zu
Bloherfelde:

15 Stück allerbeste
hochtragende und
milchgebende Kühe

und Ouenen,
2 junge kräftige Arbeitspferde,

sowie
300 Sch . trockenen Roggen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner , Aukt.

Gastwirtschaft,
verbunden mit

Handlung « . Bäckerei,
zu verkaufen.

Burwinkel . Johann Hespe in Elsfleth
will die von dem Gastwirt Johann Haye
in Burwinkel angekaufte , zu Bnr Winkel
belegene

Gastwirtschaft,
verbunden mit Handlung und Bäckerei,
mit Antritt zum 1. Mai d. Js . um¬
ständehalber wieder verkaufen.

Das zn verkaufende Immobil besteht
aus dem zur Gastwirtschaft einge¬
richteten Wohnhanse mit Bäckerei , dem
erst jetzt erbauten großen Tanzfaal,
einer verdeckten Kegelbahn , sowie einem
großen Stallgeb kude und Garten.

Sämtliche Gebäude sind massiv errichtet und
befinden sich in einem durchaus guten baulichen
Zustande . Im Gasthause und Tanzsaal ist
Ncetylen -Licht angelegt . Das Geschäft ist in
flottem Betriebe und ist das Jmmbil einem
strebsamen Manne als eine durchaus sichere,
vorzügliche Erwerbsquelle zum Ankauf
bestens zn empfehle, ; .

Zweiter Termin zum Verkauf des
Jmmobils findet am

Freitag , den 17. Februar d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in dem zu verkaufenden Gasthause statt . In
diesem Termine wird bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt werden.

Ich bemerke noch , daß auch schon vor dem
Verkaufstermin das Immobil von mir an¬
gekauft werden kann.

_ Ehr . Schröder.

Zu verkaufen:
1 schwarzes Pferd , Wallach , flott im

Geschirr , fromm und zugfest;
1 fast neuer glatter Federwagen mit

Patcntachsen und Sitzdänken;
1 sehr guter leichter Federwagen,

Break;
1 Selterwaffermaschine.

H . W . Mohrmautt,
Falkenburg.

Elegante

Masken -Kostüme.
B . Geiken , Bergstr. 16.

Bornhorst . Zu verkaufen eine Rind-
quene , welche am 5 . Februar qekalbt hat.

G . M . Wöbken.
Ofen . Zu verk. eine junge , nahe am

Kalben stehende Kuh . Ww . Meyer.
Gründlichen Klavier - Unterricht erteile

billigst . Off . unter ll . 11. >v postl . erbeten.

Empf . mich zum Nähen ul Kleidermachen
in und außer dem Hause.

Nadorst b . Bürgerb. Aug . Schwartittg.
LL 20V Damen mit gr. Ver-

mögen wünschen Heirat.
Prosp . umsonst. Journal Charlottenburg 2.

Pserdedüuger
Rastede.

Bestellungen auf Düngekalk werden jetzt
erbeten.

Landw . Konsum -Verein Rastede,
e. G . m . u . H.

Wiefelstede . Mein von G . Wempen
zu Wiefelstede angekauftes Torfmoor , nahe
bei Gristede und Helle belegen , groß ca . 4 Jück,
beabsichtige ich in Abteilungen wieder zu ver¬
kaufen . Werde am Sonnabend , den
18 . Februar d. Js ., nachmittags 4 Uhr,
in A . Kttcks Wirtshause zu Gristede an¬
wesend sein , um zu unterhandeln.

Liebhaber ladet ein
G . Eiting , Auktionator.

Kaufe Hund oder Hündin.
Näheres in F . Büttners Anuoncen - Expedition,

Oldenburg.
Roßschlachterei Osternbnrg kauft

Pferde zum Schlachten zu höchsten
Preisen.

Billig z« verleihen zwei Damen-
Masken -Mnzüge . Lambertistraße 14.

Zu vermieten 2 kleine Wohnungen am
Stau.

_
C . Spieske.

Gesucht zu Ostern v . I . für S Schülers
15 und Jahre alt , eine Stube nebst Kammer
inkl . Aufwartung . Offerten mit Angabe des
Preises , auch für volle Beköstigung , event.
Mittagessen ausgeschlossen , werden erbeten
unter 1? . O , postlagernd Eckwarden.

Osternburg . Zu verm . 1 Stube m . Küche
s. 1 einz . Person . Sprenger , Sandstr . 59
^

Drielakermoor . Zu verm . eine Unter-
Wohnung mit Gartenland . F . Buck.

Zum 1 . Mai kl . fr . Oberw . , Stube mit
Kochofen , Kam . , Torfr ., Waschk ., Bleiche , für
eine Person , 75 _

1 . Ehnernstr . 13.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine am
Hochheiderweg belegene Wohnnng nebst
Gartenland.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
_ Nchnftllr.

Osternb . Zu verm . z . 1 . Mai 1 abschl . Oberw
( 1St .,2K . ,K . u . Torfr .) beiH . Witte . Langenw . 12

Zu vermieten abschließb . Oberwohmmg
(gr . Zimmer , 2 Kammern u . Küche ) in meinem
Hause Ofener Chaussee 21 , passend f. einz.
Damen od . kindcrl . Ehepaar.

Oppermann , Obers , z . D.

Drielakermoor . Einige StückeMoorland
habe ich noch zu vermieten . Buck.

§ KM ' Habe noch abzugeben ca . 1000 *
A Stück tadellos gezogene , gesunde A

r Obstbäume , r
-8- beste für Oldenburg geeignete Sorten.
K Hochstämme u . Halbstämme 2
A im Preise von 0,75 — 1,50 K

A Pyramiden u . Spaliere im Preise A
2 von 1— 4 §
A Außerdem verkaufe einen Posten Ans-

schußware sehr billig mit 3V —SO H »
^ per Stück . §

* Ziersträucher , Koniferen und Rosen , *
Schlingpflanzen u. Heckenpflanzen S

* in reicher Auswahl zu billigsten Preisen . A*
Ausführl . Preisverzeichn ., sowie jede ge- ^

-8- wünschte Auskunft über Sorten , Stärke K
^ auf gefl . Verlangen postwendend . ^* UebernahmeganzerAnlagen znden kou- A
-zc lantesten Bedingungen . Sorgfältigster

Versand. I
x HV. M. Rastede, K
^ Baumschnlenbesttzer . *

Zn verm . z . 1 . Mai 1 Oberwohmmg,
2 St ., 3 K ., Küche , Keller , Stall u . Gartenl .,
Mietpr . 150 Vor der Lehmkuhle 260.

Edwechr . Zu vermieten auf gleich oder
später eine Stnbe mit zwei Kammern.

Ferner zu verkaufen : 1 eichener Kleider¬
schrank , 1 tannener do ., 1 vollständiges Bett,
owie ca . 20 Bände Gartenlaube.

Sophie Becker . ^

Osternbnrg . Zu verm . einekl. sep. Woh¬
nung mit

^
Gartekdand ^ Cloppenburgerstr ^ OK

Zu verm . 4zimmer . Wohnnng mit Küche,
Speisek ., Waschk -, Stall und etwas Gartenl.
im Hause Alexanderweg 36 (Stadtgebiet ) .

F . Meyer L Co . , Alexanderstr . 28b.
Zu vermieten eine Unter - « ud Ober-

Wohnung . Alexanderstraße 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht jetzt oder Ostern ein Mädchen

vom Lande von 14 — 15 Jahren bei einem
Kinde und zu leichten Arbeiten.

Offerten umgehend unter /t . 6 . 4 postlag.
Oldenburg erbeten.

Gesucht zu Mai ein Ätädchen von 14 bis
16 Jahren . I . Menke , Alexanderweg 24:

Ges . zn Mai ein kräftiges Mädchen
von 14 bis 16 Jahren.

Achternstraße 54.
Für einen größeren landwirtschaftl . Haus¬

halt wird ein junges Mädchen gesucht,
welches sich allen häuslichen Arbeiten unter¬
ziehen will . Näheres durch

Joh . Schwartkng , Loyerberg.

Cigarren -Vertreter.
Eine leistungsfähige Bremer Cigarren¬

fabrik sucht tüchtigen Vertreter . Ia Refe¬
renzen erforderlich . Offerten srrb 1 . 0 . 1334
an Rudolf Masse , Bremen , erbeten.

Echt Nienburger Graubrot
empfiehlt B . Helmerichs,

Dounerschweerstr . , Ecke Schäferstr.

Ofenerfelds.
kalb.

Zu verk. ein schönes Kuh-
_ D . Köutje.

bei Körben und fuderweise,
f E . Schnake , 2. Kirchhofstr . 9.

Wohnungen.
Osternbnrg . Zum 1 . Mai habe ick> eine

an der Schützenhofstraße belegene Ober¬
wohmmg zuvermietem _ C . Nehls.

Zu vermieten zum
Oberwohmmg.

1. Mai eine kleine
Humboldtstraße 5.

Ofternbnrg . Zu verm . zum 1 . Mai eine
Unterwohnnng an ruhige Bewohner ohne
Kinder . Wiesenstraße 3.

Ein junges Mädchen , welches im Puy-
geschäft thätig war , sucht per März Stellung
im Putzgeschäft event . auch als Verkäuferin.

Offerten unter Chiffre 100 postlagernd
Rodenkirchen erbeten.

Tüchtige Rockarbeiterin
per sofort. _ Emma Klnsmmm.

Eine tüchtige

Verkäuferin,
die auch dekorieren kann , gesucht . Eine erste

Pntzarbeiteri » ,
die selbständig zu arbeiten versteht und auch
im Verkauf thätig sein muß (für mein Geschäft
in Lemgo ) , ferner suche ich mehrere

Lehrmädchen
für mein Putz - , Woll - und Weißwarengeschäft.
Offerten mit Photographie erbittet

_ N . Lewkonja , Osnabrück.

Gesucht
zum 1 . April oder 1 . Mai eine tüchtige
akkurate Köchin , die selbständig arbeiten kann.
Nur solche, die gute Zeugnisse aufzuweisen
haben , wollen sich melden . Ferner suche ich
einen tüchtigen Hausknecht und 1 Dienst¬
mädchen , am liebsten solche, die schon in
einem größeren Hotel gedient haben.

H . W . Mohrmann,
Falkeuburg,)

demnächst Menkens Hotel,
Delmenhorst.



Suche zum 1 . Mai ein ordentl. Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau OberzollinspektorKaufmann . Varel.
Zumelden auch Oldenburg, Johannisstr. 2 , ob.

Gesucht
junge Mädchen zur Teilnahme an einem
Zuschneideknrsus.

Frau 8 . Gleifenring,
Damenkonfektion und Zuschneideschule,

Lindenstrsße 11.
^ Anfertigung vou Kostümen.

Junger Landwirt
findet auf sofort od . später gegen angemessenes
Kostgeld freundlicheAusnahme in einer größeren
Landwirtschaft des Ammerlandes.
^ Off, unter A . IVO bef . die Exped. d . Bl.

Gesucht für eiuen größere « land-
tvirtschastl . Haushalt in der Rahe
Oldenburgs zu Mai d. I . ein junges
Mädcheu bei familiärer Stellung und
gegen Salär.

Bergstr . S . Rud . Meyer,
—_ Rstllr . « . Mandatar.

Gesucht für einer« größeren land-
tvirtschaftl . Haushalt in dev Nähe
Oldenburgs zu Mai d. I . ein junges
Mädchen bei familiärer Stellung,
schlicht um schlicht.

Bergstr . S. Rud . Meyer.
Rechnuugsfteller.

Osterscheps. Gesucht auf sofort o . später
ein Schmiedegeselle

auf dauernde Arbeit gegen guten Lohn-
_ Fcldhtts , Schmie demeister.

Für eine kränkt , ältere Frau wird auf so¬
fort ein gewandtes Fränleitt zur Pflege ders.
gesucht . Gefl. Anerbietungen unter ChiffreR . tOO postlagernd Rastede erb.

Dstcrnburgcr
chüHen - Ml Bcrein
Am Freitag, den 10. Febr . d. J .:

Große

M „Schützcnhof zur Wun-crdurg
".

Anfang 8 Uhr abends.
Kartenverkauf Dr Nichtmitglieder ü 1,50 bei den Herren li . lloü,Lvvkvr , üä . Ki-usv , M. vneissi ', li . Wvgnsn, lViokrmsnn, Vk. llodlliolk und Wvv.

Lösoliö in 08ioi-nbui-g , bei den Herren ll . Lrambsi -g , li . llangs , ssr. 8vlioIIei- und Ani.
llsinsmsnn in Olcisnbung, sowie Herrn Maitsns in Lvsi^ ion.

Karten für Mitglieder nur bei den Vorstandsmitgliedern : Herrn Vergnügungs¬direktor li . Moysn, Herrn Kassierer Liiv. 6or6g8 und dem Vereinsboten Herrn llartmann.
Abends an der Kasse sind nur Karten L L,ZV ^ zu haben.
Zn recht reger Teilnahme ladet srenudlichft ein

_ _ _ _ Des Vorstand.

4 »

Gesucht zum
Postillon.

1 . Mai ein zuverlässiger
Jauße », Kurwickstr . 25.

srWchlneikklldt n»
Winter

Gejucht zu Mai ein jüng . Dienstmädchen.
I . Hauich , Gartenstr . 26."

Gesucht ein Mädchen für dieMovgen-
ftuuden. _ Haarenstr. SS.

Mm 1. Mai ein tüchtiges sauberesj
Mädchen . Frau I . Muß , Laugestr . 87.

Ohmstede. Gesucht zum1 MaiHs.
eine Magd g . hoh. Lohn. C . Sonnewald .

Sannum bei Huntlosen.
"

Gesucht für
ineinen plötzlich verstorbenenKltecht aus sofort
oder Mai ein anderer gegen hohen Lohn.

Joh . Niehaus.
Eversten . Gesucht zu Ostern oder Mai!

ein Lehrling.
L. Meyer , Maler, Marschweg.

Gesucht zu Mai tüchtiges Mädchen vom'
Lande für Haus und Garten.

Oppermann , Obers, z . D.,
_ Ofener Chaussee 21.

Elsfleth . Gesucht zum 1 . Mai ein ein - ;
faches junges Mädchen gegen Gehalt.

H . 8 . Sturm.
Oflernburg . Gesucht zu Mai ein!

Lehrling für meine Bäckerei . H . Paradies.
Auf sofort oder 1 . Mai ein Mädchen,

welches gut melken kann , gegen hohen Lohn.
^

Gesucht zu Ostern er» Lehrling.
Gustav Wrede , Tapezier.

Rastede. Suche auf sofort oder 1 . Mai
«in junges Mädchen , welches kinderlieb ist
und sich allen vorkommenden Arbeiten unter¬
zieht, gegen Salär.

Peter Thaden.
Edewecht. Gesucht zum 1 . Mai d . I . eine

Magd
im Alter von 18—20 Jahren . Näheres bei

Meinrenken.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

^ Krieger-Verein
LWi. AmSonntag , denLS. d . M,

abends 7 Uhr:
V v ^ 8 » « Lir »L« i »K

beim Kameraden Coors in Loy.
Der Borstand.

Iilubgk8sll8vtisfi „Olleon"
Am Montag , den LS . Febr . d. J . :

Fastnachtsball
im Klublokale „Odeon ", Eversten.

Anfang 7 Uhr.
Um zahlreichesErscheinen bittet

Der Vorstand.

das haben Sie, gnädige Frau, in der geschälten Pflaume von Max Müller , Gera - Bieblach,
einer Edelkonserve xar oxosllsuss nach einem ganz neuen Konservierungsverfahren und nicht
mit durchgekochten Konserven alter Richtung zu verwechseln . Eine Zierde des Diners , eine
Überraschung ! Machen Sie einen einzigen Versuch . Bitte Preislisten zu verlangen in allen
Dslikateßhandlungen oder vom Generalvertreter : (Asor'K MnIilstsÄt in OlckknbiLi'K' .

Das sind die großen Vorteile
der mm» Zicherherts-Geld -Kasse:

daß sie sich mit Leichtigkeit an jedem Tresen befestigen läßt;
daß sie sich von selbst ohne Schlüssel so fest schließt , daß sie von Un¬

eingeweihten unmöglich zu öffnen ist;
daß selbst Eingeweihte, welche die Konstruktion des Mechanismus genau

kennen , nicht im Stande sind , die Kaffe zu öffnen, so lange ihnen die momentane
Einstellung unbekannt ist.

Die Sicherheit - Geld - Kasse enthält außer 6 Tassen für Gold , Silber,
Nickel und Kupfer weitere 4 Abteilungen für Papiergeld , Wechsel rc. rc.

Preis 15 .— Mk.
Prospekte oratis und franko bei

« . Zohaimisstr. 3.

KHslWer Verein
zu Osternburg.3 .Stiftungsfest

in Beckers Etablissement
am Ssmrtag . den 12 . Fevrnrrs L8SS.

Gesellfchafs-Aberid,
verbunden mit Tauzkräuzcheu.

Anfang 6 Uhr . Der Vorstand.

Etzhorn.
Sonntag, den 12. Februar:

MZ .GLMGK » SMZ.
Es ladet höflichst ein Emil Klövsr.
Abendzug nach Oldenburg 9,27.

Krieger-Verein
Ltriiorn-Vksknbsk.

_ Am Sonntag, den 12. Febr . :
Aüßerordenti . Versammlung

beim Kam. Joh . Hilgen -Ipwege.
Tagesordnung : 1) Aufnahme, 2) Besprechung

der Versammlung im „Hesierkrug", 3) Sterbe¬
kaffe betr., 4) Musik bei Beerdigungen, 5)
Verschiedenes.

Anfang umständehalber abends V Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ Der Vorstand.
Sonntag, 12 . Februar:

Kleiner Ball,
H wozu sreundlichst einladet

G . Brunken.
Nachmittagszug 3,11 Uhr von Oldenburg

nach Bloh._ _
6s8sng - Verein Vrislskv.

Am Sonntag, den 12 . Februar:

Großer BallA
im Vereinslokale bei G . Barkemeyer.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
Jeddeloh I . Sonntag, den 12 . Febr . :
Großes Tanzvergnügen

bis 2 Uhr , wozu freundl . einladet Ww . Kruse.

Wechloy . Sonntag, den 12 . d. Mts.:

Fastnachtsball,
wozu sreundlichst einladet G . Küpker.

vsrvveuäs ÜHüIbsrA , I,ist L 6v ' s

Lseodsrw- Vsbieltell,
äsu bs8isn uuä g68ÜNÜ68tSN 8Ü888ioff.

vsr ll»83tr von 1 AkLSZLKI*
kostet nur .

! 1V — 12 I ? 1 « rrisSKVr
valisr gi-0880 Lropsrnis.

^ usAsrsiodust VersÜZgsa vou Lakkss, Hiss,
OrvA, kllusob, Olüli-Xaüao, Oüolrolaäs , LuMsu,

ivsiu, Warmbisr, I-imouaäsu u. s . rv.
2u badsu iu allen ckuroll Laoollariuplakats ksuut-
liolleu OroZsu-, Xolouial - uucl Natsrialivarsu-

üauälllllASu.

Suche zu Ostern einen Kelluerlehrling.
Eilers ' Restaurant

_ _ am Wall.
Auf gleich oder später ein jung . Mädchen

im Alter von circa 16 Jahren , am liebsten vom
Lande . Näheres H . Gram berg, Markt.

Gesucht zu Ostern od . früher ein Mädchenbei Kindern und für leichtere Arbeiten.
_ Donnerschweerstr. 12.

Gesucht
zum 1 . Mar ein ordentliches Mädchen,
welches gut mit der Wäsckw fertig werden kann.

Näheres bei M . L, Müller,
_ Heiligengeiststraße15.

Gesucht zum 1 . Mai ein kräft. Mädchen;
iür Kücbe und Haus . AuanMrake 22.

esncht.
Zum 1 . Mai wird gegen hohen Lohn eine

perfekte Köchin gesucht . Näheres zu er-
fahren Herbartstr . 10, abends zwischen 8—9 Uhr.

Suche für 1 . April oder Mai perfekte
Köchin. Nur mit Zeugnissen aus herrschaft¬
lichen Häusern zu melden. Freifrau v. Fuchs-

Suche für mein Kolonialwarengeschäst zu
Oster» einen Lehrling . ^

_ H . Bode , Heiligengeiststraße 16.
Gesucht zum 1. Mai ein kleiner

Knecht.
Laugestr . 62 . G . Freese.

Marine - Verein
Oldenburg.

Am Sonnabend , den LL . Februar,
abends 8V-> Uhr:

Versammlung
im Klubzimmer des „Kaiserhofs ".

Tagesordnung : 1 . Aufnahme,
2. Statutenberatung.
3 . Verschiedenes.

Alle früheren Angehörigen der kaiserl. Marine
sind herzlich willkommen. Diejenigen der
Kameraden, welche gewillt sind, dem Verein
beizutreten, werden ersucht , ihre Milrtärpapiere
mitzubrmgen. _ Der Vorstand.

GemchLer Radfahrer - Verein
Fößr Woü".

Am Sonntag, den 12 . d . Mts., abends
« Uhr:

MormtsversawirüMg
im Vereinslokal <O . Gehrels ) .

Tagesordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder:
2) Gesellschastsabendbetr. ;
3) Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinenbittet De « Vorstand.
Zängspirunrl ESWörkWpsm.

Sonntag , den iS . Februar 18SS,
im Saale der „Rndelsburg ":

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.M . Narrenkappen von 10 H an im Lokale.

Zu dem am Sonntag, den LS. Februar,
stattfindenden

Schinkenball
ladet sreundlichst ein_ Fr . Arnkeir

Eerantworrlich für Politik und Feuilleton : Or. Ed . Höber . für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in OlosnbuN.



Aus Mer Wett.
„ Neue Tischgespräche " Bismarcks.

Manches , was er früher gesprochen , erfahren erst jetzt weitere
Kreise , da der Tod des großen Mannes vielen die Zunge gelöst,
die sich bis dahin zur Diskretion verpflichte ! glaubten . Von diesem
und jenem , was der fleißige Bismarcksammler Poschingsr in seinem
neuesten Werke veröffentlicht , ist wohl auch früher schon durch¬
gesickert , aber immer wieder bietet es eigenen Reiz , von den humor¬
vollen Aeußerungen Bismarcks erzählen zu hören . Wir entnehmen
der wiener „ N . Fr . Pr ." darüber folgendes : Es ging bekanntlich
nicht gerade leicht mit der Gründung des Reiches . Dis Einzelrechte
der deutschen Staaten mußten geschont werden . Und schonungsvoll
genug schritt Bismarck ans Werk . Er hatte dabei auch gegen
manchen Dickkopf im eigenen Lager zu kämpfen . Als z. B . die
Bayern innerhalb der zukünftigen Heeresgemeinschaft ihren alten
Raupenhelm nicht aufgebsn wollten , machten einige preußische
Generale Schwierigkeiten , bis Bismarck sie durch folgenden sarkastischen
Einwand zur Besinnung brachte : „ Nun . dann bleiben Sie bei
Ihrem Widerspruche ; dann wird man aber einmal in der Welt¬
geschichte lesen : Das Deutschs Reich konnte 1871 nicht gegründet
werden , weil die Generale — den bayerischen Naupenhelm nicht
leiden konnten ." — Daß der Tisch nicht von lauter Politik gewürzt
war , daß häufig auch Gesprächs über die Gerichts selbst , die auf
den Tisch kamen , die Zeit kürzten , versteht sich wohl . Manchmal
verblüffte Bismarck feine Tischgenossen durch dis Quantitäten , die
er aß . Einmal waren er und der nordamerikanische Gesandte in
Berlin , der berühmte Historiker Bancroft , bei dem preußischen
Finanzminister von der Heydt zu Tische . Bancroft , eine lange,
hagere Gestalt , rief dem Kanzler , der sich gleich von den ersten
Gängen den ganzen Teller zweimal belegt hatte , warnend zu:
„ Lieber Graf , ich glaube , es kommt noch mehr !"

„ Das
will ich hoffen, "

entgegnst « Bismarck ruhig , und beim nächsten
Gangs erneute er das alte Spiel . — Zum Diner am
27 . Februar 1871 in Versailles hatte sich auch der bayerische
Ministerpräsident Graf Bray eingestellt . Es war auch der württem-
Lergischs Minister Wächter da . Bismarck erzählte von seinen Ver¬
handlungen mit Thiers und Favre , als er , auf Wächter deutend,
der in einiger Entfernung saß , Bray zuflüsterts : „ Schauen Sie
einmal unseren württembergischen Kollegen an ; ein so kleines
Männeken — in Statur « selbstverständlich, " fügte er ironisch hinzu,
„ was das essen kann ! Heute Morgen beim Kronprinzen habe ich
die schwäbische Exzellenz einhauen sehen , ich sage Ihnen , Hiebe , wie
die des Uhlandschen Ritters beim Kaiser Friedrich lobesam ! Und

jetzt sehen Sie nur einmal hin : das ißt und ißt und hört nimmer
auf . " Und Bray , der diesen Vorfall mitteilte , berichtete weiter:

„ Ich schaue zum Kollegen Wächter hinüber , Bismarck ißt indes
weiter , da sehe ich , wie Wächter , der gerade zu essen aufhört , auf
uns beide deutet , seinem Nachbar (dem bayerischen Legationsrats)
Rudhart etwas mitteilt und dieser lacht . Dies indigniert mich.

„ Was hat denn Wächter von uns gewollt ? " fragte ich Rudhart nach
Tisch . „ Ich habe gesehen , daß er auf uns gewiesen , etwas gesagt
hat und daß Sie gelacht haben . Nun , Rudhart , verkünden Sie,
was Ihnen Exzellenz v . Wächter anvertraut hat !" Und er : „ Nein,
Rudhart "

, hat mir Wächter zugeflüstert , „ das müssen Sie sich an-
sehen , den Bismarck nämlich , ich betrachte ihn schon dis ganze Zeit;
der hört doch zu essen gar nit auf , und dabei heut

'
Morgen das

Frühstück beim Kronprinzen ! Auf so ' was achten Sie nit , aber

ich ; ich Hab
' ihn so im Stillen bewundert , wie der Mann ein¬

gehauen hat . Und jetzt , da sehen Sie , so ein halber Poularden¬
busen , zwei Glas Burgunder , vier Bissen , weg ist er . " — Zum
Schluß noch eine Anekdote aus dem Jahre 1866 . Dis rasche und
und glückliche Beendigung des Feldzuges hatte Bismarck zuversichtlich
und froh gestimmt . Es gab ein großes Diner bei einem hohen
Militär in Berlin , der eben nicht im Rufe stand , ein Licht zu sein.
Man nahm das Mahl in einem mit Hirschgeweihen , Büffelhörnem
und anderen Jagdtrophäen reich geschmückten Saale . Zu seinem
Tischnachbar , einem hervorragenden General , spöttelte nun Bismarck,
indem er mit dem Finger auf eine Gruppe riesiger Auerochshörner
wies : „ Wie es scheint , speisen wir hier im Ahnensaal unseres

gütigen Gastgebers ."

*
Der Zauberkünstler in der Eisenbahn.

Seit einigen Tagen befindet sich in Wien ein 37jähriger Mann
in Hast , der seinen einstigen Beruf als Prestidigitateur dazu miß¬

brauchte , um mit großer Geschicklichkeit Taschendiebstähls in Eisen-

bahnkoupees auszuüben . Mathias Engel — so heißt der Ver¬

haftete — stahl nicht , wie dies die „ gewöhnlichen
" Taschendiebe

machen , seinen Opfern das Portemonnaie , er verlegte sich nur auf
die Brieftasche , deren Entwendung in einem vollbesetzten Coupee
man kaum für möglich halten sollte . Engel war vor vielen Jahren
Kaufmann in Wien , dann in Budapest und übte später , nachdem
er beide Geschäfte die gut gingen , ohne Nötigung verkauft hatte,
die „ Zauberkunst

" aus . Auch als Taschenspieler verdiente er ein

schönes Stück Geld , aber schon seit mehreren Jahren ist er als

internationaler reisender Taschendieb den meisten Polizeibehörden be¬

kannt . Vor einigen Tagen ereilte ihn aber sein Schicksal in einem

Coupee zweiter Klaffe des Wien -Budapester Schnellzuges . Er hatte
einem Herrn , mit dem er sich in ein Gespräch über der Ausgleich
mit Ungarn eingelassen hatte , die Brieftasche gezogen , hatte aber

das Malheur , sie zu Boden fallen zu lassen . Schnell gefaßt , über¬

reicht er dis Brieftasche dem Bestohlenen Mit einem verbindlichen

Lächeln . „ Mein Herr . Sie haben Ihre Brieftasche fallen lassen
"

,

sagte er mit einer artigen Verbeugung . Der Herr aber sagte kühl

„ Ich glaube . Sie haben sie fallen lasten , denn mir pflegt die Brief¬

tasche nicht aus dem Rock zu fallen , den ich anhabe . Und im

nächsten Momente war der elegante Taschendieb schon den Bahn¬

bedientesten und einem Detektiven übergeben . Cr wurde dem Buda-

pester Strafgerichte ausgeliefert.

»
In der Herstellung von Reichsbanknoten

ist infolge der Grünenthal - Fälschungen eine Neuerung ein¬

getreten , durch welche ähnliche Betrugsmanöver in Zukunft
nicht mehr Vorkommen dürften . Der große Druck der Wert¬

scheine wird nach wie vor von der Reichsdruckerei ausgesührfi
Das Endsignum — Ausdrücken der roten Nummern aus die

fertigen Scheine — wird indessen nicht mehr in der Neichs-
druckerei , sondern in einer besonderen , neu geschaffenen Ab¬

teilung der Reichsbank vollzogen . Die beim Signieren etwa
vorkommenden Fehldrucke werden der Reichsdruckerei zurück¬
gegeben und gegen unsigmerte Scheine ausgetauscht . Da die

Nummern für den roten Nummerndruck sich in der Reichs¬

bank befinden und letzterer nur eine bestimmte Anzahl un«
signierter Scheine übergeben wird , so sind neue „ Grünenthal-
Fälschungen " hinfort kaum denkbar , weil eben beiden Teilen
immer ein Faktor fehlt , entweder die Nummern (Reichsdruckerei)
oder „ überflüssige " Scheine (Reichsbank ) .

Roman von F . Klinck - Lüt etsburg.
(Nachdruck verboten .)

30 ) (Fortsetzung .)
Das Bild war vorzüglich angeordnek , und als der

Vorhang zusammmrauschte , erhob sich ein lebhafter Applaus,
so daß eine Wiederholung stattfinden mußte.

Währenddessen hatten noch zwei Herren — Offiziere
der Garnison — den Saal betreten und unmittelbar hinter
dem Baron und Flora Aufstellung genommen.

„ Früh genug für die Pointe, " flüsterte die Stimme des
einen . „ Muß übrigens ein ideales Verhältnis sein . Sehr
schöne Frau sonst , begreife den Gandersheim nicht , so sorg¬
los zu sein . War ein schneidiger Kamerad . "

„ Er muß sich sehr geändert haben , um so ruhig Zusehen
zu können, " erwiderte der andere ebenfalls flüsternd.

Die letzten Worte waren kaum vernehmbar gewesen,
aber einer hatte sie doch verstanden — der Baron selbst.
Das Herz schlug ihm wie ein Hammer in der Brust . Er
warf einen scheuen Blick ans Flora ; diese aber hatte schwer¬
lich gehört , was hinter ihr gesprochen worden war . Lebhaft
interessiert blickte sie nach der Bühne.

Kaum war der Vorhang abermals znsammengesallen,
als Baron von Gandersheim sich erhob.

„ Pardon , Fräulein Loschweiler , nur einen Augenblick.
Ein alter Kamerad, " sagte er leise zu ihr . Dann wandte
er sich dem Sprecher der zuletzt über ihn geäußerten Worte zu.

Eine lebhafte , freudige Begrüßung fand statt . Baron
Kurt legte den Arm des Premierleutnants Hochstein
in den seinen und zog ihn mit sich fort in eine Fenster¬
nische.

„ Ich habe Eure Worte über mich gehört , Hochstein.
Was sollen sie bedeuten ? " fragte er den Offizier ruhig.
Und als dieser nicht gleich eine Antwort gab , sondern etwas
erschrocken schien, fügte er noch hinzu : „ So schnell also
hast Du vergessen , was wir uns vor kaum zwei Jahren ver¬
sprachen ? "

„ Nein — ich habe nichts vergessen . Ich weiß , was
ich unserer Freundschaft schuldig bin ; allein , ich meine gerade
darum — "

Die Worte waren in sichtlicher Verlegenheit gesprochen.
„ Ja , gerade darum bist Du mir volle Offenheit schuldig.

Nach dem , was ich soeben gehört , bist Du ja in der kurzen
Zeit Deines Hierseins , in welcher Du noch nicht einmal
Zeit gefunden hast , einen alten Kameraden zu besuchen,
ziemlich genau unterrichtet , jedenfalls besser als ich selbst.
Ich verlange von Dir , daß Du ganz offen bist . "

„Wenn es mm aber nicht wahr wäre ? Es handelt
sich vielleicht nur um ein unnützes Geschwätz ! Und was
das in unserer heutigen Gesellschaft bedeutet , muß Dir doch
ziemlich klar sein, " versuchte Hochstein auszuweichen.

„ Auf ein müßiges Geschwätz hin ist die Aeußerung über
meine ideale Ehe nicht gemacht worden , Höchstem, " sagte der
Baron ungeduldig . „ Wenn Du indessen nicht willst , zwingen
kann ich Dich natürlich nicht . Verzeihe — "

Der Baron mochte eine Bewegung , als wolle er zurück¬
treten . In seinen : Gesicht aber zeigte sich ein Ausdruck
grenzenlosen Hochmuts , mit welchem er auf den etwas
kleineren Höchstem herabsah.

„ Gandersheim , wenn Du durchaus willst , und nach
Deinem Auftreten zu urteilen , nimmst Du die Geschichte
ernster , als es in unseren Kreisen heutzutage Mode ist.
Wenn es sich indessen nur um ein „ on äit " handelte , würde
ich trotz Deiner grimmigen Miene keinen Anstand nehmen,
über das Gehörte zu schweigen . Ich habe aber selbst ge¬
sehen und gehört , daß Deine Gattin mit dem Maler Hauß¬
ling ein Stelldichein im Walde gehabt hat . Die Begrüßung
der beiden legte auch die Vermutung nahe , daß dieses Zu¬
sammenkommen kein zufälliges war , wenn auch die Baronin
eine gewisse Reserve beobachtete . Um so verrückter gebärdete
sich der Haußling . Deine Frau ist zu jung und unerfahren
für diesen Maler , der ein gewissenloser und geriebener Bursche
ist . Ich habe ihn vor einigen Jahren in der Residenz
kennen gelernt , wo er eine Zeit lang eine ziemliche Rolle
gespielt hat , bis ein Rencontre mit Herrn von Zerrwitz ihn
unmöglich machte . Dann ist er hierhergegangen , um . wie
ich höre , mit großem Erfolg zu wirken . Du hast anscheinend
— verzeihe mir — Deiner jungen Frau viel zu viel
freien Spielraum gewährt , so daß schließlich die allgemeine
Vermutung nahe liegt , daß Du mit ihrem Verkehr einver¬
standen bist . Daß dieser gewissenlose Mensch sich die Ge¬
legenheit zu nutze gemacht , darf Dich nicht wundern . Die
Baronin ist eine der schönsten Frauen und verfügt über
reiche Geldmittel , die für Haußling von besonderem Werte
sind . Er hat sich öffentlich damit gerühmt , daß die
Baronin ihm zehntausend Mark für ihr Porträt zngesichert
hat . "

Hochstein schwieg ; auch der Baron fand nicht gleich
Worte zu einer Entgegnung . In seinen dunklen Augen
glühte es unheimlich . Erst nach einer minutenlangen Panse
fragte er:

„Und dieser Mensch soll satissaktionsfähig sein ? "

„ Er ist es ohne Zweifel , und obendrein ein vorzüglicher
Schütze . Den Zerrwitz hat er wirklich zum Krüppel ge¬
schossen , wie er vorhergesagt . Die Kugel hat ihm den
Knochen des rechten Armes vollständig zersplittert .

"

„ So . In meinen Augen ist der Kerl nicht satisfaktions«
fähig ! "

Hochstein zuckte die Achseln.
„Zerrwitz war auch der Meinung . Das Ehrengericht

hat anders entschieden . "

„ Ich danke Dir für Deine Auskunft , Höchstem . Könntest
Du mich morgen durch Deinen Besuch erfreuen ? "

„ Nachmittags — ja . Am Vormittag haben wir Feld¬
dienstübung . "

„ Ich rechne auf Dich , Höchstem .
"

„ Wie immer , Gandersheim . "

Die Freunde drückten sich warm die Hände , und der
Baron kehrte zu Flora zurück . Sie bemerkte , daß er sehr
finster aussah.

Die Glocke kündigte den Beginn der Vorführung des
letzten Bildes an . Der Vorhang ging auseinander.

Auf einem niedrigen Polster lag ausgestreckt eine
Frcmcngestalt von märchenhafter Schönheit . Den feinen
Kopf mit blitzenden Nadeln im Haar leicht auf den linken
Arm gestützt , dessen plastische Vollendung sich leuchtend von
dem dunklen Grund abhob , blickte sie träumerisch wie in un¬
endliche Fernen . Der rechte , spangengeschmückte Arm mit
der schmalen , gebräunten Hand , welche einen Federsächer
hielt , ruhte nachlässig ans dem schimmernden roten Atlas
ihrer Gewandung . Mit goldgestickten Schuhen bekleidete
allerliebste Füßchen sahen unter dem Saum hervor.

Die Frauengestalt stellte keine indische Fürstin dar , wohl
aber ein Phantasiegebilde , wie es entzückender nicht Hütte er¬
sonnen werden können . Jedes einzelne Stück , das man an
demselben wahrnahm , schien berechnet , diese Erscheinung zu
idealisieren . Reichtum und Geschmack hatten hier etwas
Vollkommenes hervorgebracht.

Ein Beifallsgcmurmel ging durch die Reihen , selbst die
Neider der Baronin von Gandersheim waren für den Augen¬
blick von der Schaustellung überwältigt . Insbesondere das
Kollier , welche die Büste der schönen Frau schmückte, übte
eine förmlich aufregende Wirkung aus . Man hatte nie Aehn-
liches gesehen . Äubinen und Smaragden in kunstvoller
Fassung bedeckten die Brust bis zum Ausschnitt des Ge¬
wandes und leuchteten in sinnverwirrender Farbenpracht.

Selbst der Baron hatte über den Anblick des Bildes
flüchtig die tiefe Verstimmung vergessen , von welcher er er¬
griffen war . Er saß im Anschauen versunken , und neben
ihm Flora Loschweiler . Sie schien wie erstarrt von all dem
Glanz und der Pracht , die da vor ihr sich aufthat . Ihr
Gesicht war von geisterhafter Bläffe , der Mund leicht ge¬
öffnet , und in ihren Augen lag ein seltsamer Ausdruck , der
aber mehr Entsetzen als Bewunderung verriet.

Ihr Oberkörper richtete sich höher auf . Das junge
Mädchen schien sich erheben zu wollen und doch nicht die
Kraft dazu zu finden . Aufmerksam gemacht durch ihre Be¬
wegung , wandte der Baron den Kopf zur Seite . In dem¬
selben Augenblick stützte sich ihre Hand fest auf seinen Arm.

„ O , mein Gott ! Der Schmuck ! Das Kollier ! Woher
ist es gekommen ? " stieß sie leise atemlos hervor.

Kurt von Gandersheim hatte sich in seinem Innern eben
dieselbe Frage vorgelegt.

„Kennen Sie den Schmuck , Flora ? "

„ Wie sollte ich nicht ? Meine Mutter hat ihn von
einem Rajah zum Geschenk erhalten . Wie kommt er hierher ? "

Der Baron gab nicht gleich eine Antwort , er wußte
auch in der That nicht , was er sagen sollte . Floras Worts
zu bezweifeln , fiel ihm nicht ein , aber gerade darum gab es
nichts , das den Zusammenhang Hütte erklären können . Wie
kam Melanie zu dem Schmuck ? Oder war er gar nicht ihr
Eigentum ? Jede einzelne Frage blieb unbeantwortet , und
schließlich kam er zu der Ueberzengung , daß man Flora den
Schmuck gestohlen hatte . Damit war aber auch sein Ent¬
schluß schon gefaßt.

„ Beruhigen Sie sich, Flora . Verlassen Sie sich aus
mich . Es ist selbstverständlich , daß Sie Ihr Eigentum zu¬
rückerhalten werden . " Plötzlich schrak er leicht zusammen.
Ein seltsamer Gedanke war ihm durch den Sinn gefahren.
„ Ich — ich — gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß auch ich
den Schmuck heute zum ersten Male sehe . Können Sie mir
das glauben ? "

Floras verlorene Fassung begann zmückzukehren . Die
Worte des Barons hatten außerordentlich beruhigend auf
sie gewirkt , und sie merkte , daß er irgend eine Befürchtung
hegte.

„ Ich könnte niemals einen Zweifel in Ihre Worte
setzen," sagte sie mit großer Wärme.

„ Dann kommen Sie . Fräulein Loschweiler . Mir ist nicht
ganz wohl und auch Ihnen nicht . Ich habe den Wagen
erst für später bestellt , er kann aber für die Baronin bleiben.
Wir nehmen mit einem Mietsfuhrwerk vorlieb . "

Während das Auditorium stürmisch eine Wiederholung
des letzten Bildes forderte , und dem Ansturm nachgegeben
wurde , verließ Herr von Gandersheim mit Fräulein Losch¬
weiler unbemerkt den Saal . Nachdem er einem Kellner den
Befehl gegeben , eine Droschke zu besorgen , und ec Flora in
ihren Mantel gehüllt hatte , bat er sie, einen Augenblick auf ihn
zu warten , da er der Baronin , die nicht auf den Tanz werde
verzichten mögen , Bescheid hinterlassen wolle.

Flora stand blaß und zitternd in der Garderobe
und erwartete seine Rückkehr . Jetzt , da sie auf einige
Augenblicke sich selbst überlassen war , stürmten die verschieden¬
artigsten Gedanken wieder auf sie ein . Sie konnte sich aber
nicht in dem Chaos zurechtsinden . Einmal fuhr sie sich mit
der Hand über die Stirn , als wolle sie einen Nebel ver¬
scheuchen , der ihre Sinne umfangen hielt.

( Fortsetzung folgt .)



Holz - Verkauf
Wechloy.

F . Bremer zu Reuenkrnge läßt in
feinem zu Wechloy belegenen Bnsche am

Sorrnabend,
den LI. Febrmav d. I .,

Nachmittags S Ahr aufaugend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

30 Stämme Eichen, gutes
Bauholz,

150 Hausen Tannen, Sparren
und Mechelholz,

einige Hausen Birken, für
Holzschuhmacher passend,

einige Hausen Mechelpsähle,
Erbsen- u . Bohnenstangen,

einige Hausen Feuerholz.
Käufer versammeln sich in Rohrs

Wirtshaus « zu Wechloy.
E . Memmen , Ankt.

^ I'SKOS"-- ß«V« GWv . I I «r Dam°":

Verkauf einer Wiese.
Die Gebrüder G . und A . Hauken zu

Donnerschwee lassen die ihnen gehörigen, im
Donnerschweer Felde an der Hunte be¬
legenen

Grodenländereien,
groß im ganzen ca. 3 Jück, am
Sonnabend, den 11. Febr. d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Scheepkers Wirtschaft .. Zum roten
Haufe " in Donnerschwee öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet dazu mit dem Be¬
merken . daß bei irgend annehmbarem Gebote
schon in obigem Termine der Zuschlag er¬
folgen soll, ein

N . Parussel , Rechnungssteller.

Konkurs-
Ausverkauf.

Oldenburg . Das zur Kon¬
kursmasse des Kaufmanns Au g.
Fimmen HZes. gehörige

Warenlager,
bestehend aus:

MolkerewuLter , Margarine,
Schmalz , Käse aller Sorten,
Schinken , Wurst , Bnchsen-
steisch , Kaffee , Thee , Choko-
lade , Bonbons , Prinzeß -Ein-
machfrnchten , div . Weinen rc. rc.

soll zu bedeutend ermäßigten
Preisen ansverkanft werden.

Der Konkursverwalter:
E . Memmen.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Ein in einem verkehrsreichen

Orte des Ammerlandes an bester Lage belegenes

GeMstshaus,
in welchem seit Jahren Manufaktur - und
Kolonialwarenhandel betrieben, habe ich zum
jederzeitigen Antritt unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen, eventl. auch zu ver¬
mieten. Das Haus eignet sich der vortreff¬
lichen Lage wegen zum Betriebe jeden be¬
liebigen Geschäfts.

Will ). Müller , Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstr . 9.

Billig zu verknusen:
eine fast neue Reale für Kolonialw. mit 120
Schubkästen, div . Fächern, Uhr usw . Ferner
ein Tresen für Fettw -, eine 2teil . Hausthür,
S Marquise ».
_ Herrn . Bruns , Haarenstraße 29.

Maskenanzüge
für Herrenund Damen. Staulinie 3.

Wir machen hiLVdwch wiederholt ans die in unserem
fener - und diebessicheren LresorgewölSs in Vergrößerung unserer
bisherigen Anlage neu ausgestellten eisernen Schränke mit Lrefsr-
fächern ( sogen . Safes ) anfmerksam . Die Dresorfächer werden von
nns Zur Aufbewahrung von Effekten , Dokumenten und anderen
Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit gegen mäßige
Vergütung vermietet und stehen alsdann unter eigenem Verschluß
der betreffende » Mieter . Unser Lrssorgewölbe wird Tag und
Nacht bewacht . Die Besichtigung der Anlage ist Interessenten
gern gestattet.

Unmittelbar vor dem Gewölbe befindet sich zur Ver¬
fügung der Mieter ein verschließbarer Nmmr , in welchem die
erforderlichen Arbeiten mit den hinterlegten Wertgegenständen,
wie Trennen der Zins - und Drvidendenscheine und dergl ., un¬
gestört und unbeobachtet vorgeumMnen werden können.

Gedruckte Bedingungen für die Ueberlaffnng der Trefor-
fächer sind an unserer Kaffe erhältlich.

Wir empfehlen nufere Einrichtung zu reger Benutzung.

GSÄGNZWKS ^ GS ' L » WZL°
k . UpAKNStÖVKs'

. Ps°üb8t. _ —
Nen ! Für Schuhmacher! Neu!

Mansfelds patentierte
Säulen-UingschWen-Vahmafchme

ist die hervorragendste Maschine für feine Lederstepperei . Diese
Maschine sollte in jeder besseren Schuhmacher- Werkstatt vorhanden sein.

Alleinverkauf für das Herzogtum Oldenburg:

H . Munderloh, Maschinenbauer,
Oldenburg , Haarenftratze 52

Verehrte Hausfrauen!«-cht Franck Kaffee
in Holzkistchen

mit dieser Schutzmarke und Unterschrift

R

M

Ä

d-- allerbeste Kaffee-Zusatz!
Sie brauchen viel wen iger davon zu nehmen als von

anderen billigeren Fabrikaten und erhalten doch einen viel
besseren , kräftigeren , nahrhafteren Kaffee von hochfeinem
Geschmack und schöner Farbe.

Pfund Franck -Kaffee ist für 2V Pfg . in jedem Kaffee-
und Kolonialwarengeschäst käuflich.

Ausführung von BmmnenbaüLen
auf Grund 20jähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe, für Fabriken, Wasserwerke, Landwirte, Private
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge, Röhren , Filter , Rammgeräie, Feuerspritzenu . Pumpe
Schläuche lieferebilligst. Oldenburger Metallgießerei, Kupferschmiede u. Maschinenfabrik.

D . H . Hornung , Oldenburg i. Gr.

Hliickmllcheitell « . offene VemWen
behandelt nach langjährig bewährter Methode ohne Berufsstörung

VtkN« VGNlLK « XnvLL . , KlNSMGVGr , Wölkst !-. 9.
Honorar nach Uebereinkrmft. Adressen Geheilter aus Hannover

und w 'eiter Umgegend gern zugesandt. Da ich in kurzer Zeit in Oldenburg an¬
wesend bin , bitte Anmeldungen baldigst nach Hannover , Wolsstr . T, einzusenden.

K38i8ä6i' iLon86s -v6nf3kfik . Z Für Wirte und Lokalinhaver.
- — - - Wer geneigt ist , Erbsen und Bohnen ! Ich liefere Postkarten mit Ansichten,

für mich zu bauen, bitte ich, die Samen jetzt g bunt und in Photographieton , zu kontanten
bei mir zu bestellen . ß Preisen . G . Kahlmeyer , Photograph,

Georg Rrenmmr . ^
Rosenstr . 11.

für Damen und Herren empfiehlt billigst
I . Hotittg , Baumgartenstr . 19.

Metjendors . Zu verkaufe » ein trächt
ein.

Habe mein Geschäft von Jakobistraße 7
nach Amalienftsatze LS , hinter der Post,
verlegt und halte mich den geehrten Frauen
und Damen bestens empfohlen.

Kostüme, Morgen - « . Kinderkleides
werden unter Garantie elegant und sauber zu
billigen Preisen gearbeitet.

Lehre jede Dame in einem MonatZeichnen,
Zuschneiden u . Kostümeanfertigen nach eigener,
neuester Methode. Die Damen arbeiten am
Wunsch für eigenen Bedarf . Auch finden aus
Wunsch Abendkurse statt . Honorar 12

Rah - und Zuschneidsschuls
von Frau Winkler,

_ Amaliensir. 12.

Ansichtspostkarten !!
LZ Stück 5V Pfg.

Nooustratze.
Teichstratze.

Parkstraße,
Gartenstraße.

Herbartstratze.
1 . Dobbenstraße.

Bismarckstraße,
Moltkestraße,

Auguststraße.
Cäcilieuplatz u. s. w ..

in hochfeiner Ausführung empfiehlt
CI . MWMGS -

,
Langestr. 34.

amen-
und Herren -Maskeu -Kostüme.

P . Stephan , Huntestraße 2.
«'» -.''.'11.'«-
»M«

Preisliste » mit

Abbildungen
versendet franko gegen 30 H (Briefm .) die
Chirurg . Gnmmiwaren - u. Bandage »,
fabrik von Müller L Co ., Berlin 8 .,
Prinzenstraße 43.

re», nurerrr
I in einfacher u. doppelter Buchstihrung,

Schönschreiben, Rundschrift
j unter Garantie des Erfolges von

o . lsn«8, Dortmund,
Größtes deutsches Handelslehr - Institut.

Nähere Auskunft, sowie Prospekte r
i gratis bei meinem Vertreter

Herrn E . Molderchawer , Oldenburg,
Mottenstr . 6,

bei Herrn Coiffeur I . Sievers.
Zu sprechen von 12—3 Uhr und von

6 Uhr abends.

rc.

Schürzen n. Korsetts.
Große Auswahl . Billige Preise.

W . Weber , V
! Bade zu Hanfe!

Fabrik u . Lager in!Bade->
apparaten u. Klosetts.

Installation vonWasser,
u . Gasleitungen . Repa¬
raturen prompt u . solide.

H . D : Hornung»
Kurwickstr 10.

Briefmarken - Sammlungen
sowie einzelne bessere Marken

Münzen und Medaille « sucht zw kaufen
_ M. Tönjes , 3. Ehnernstraße 21.
611 r* ft ^ A 8 n

' SchuleI . Rang .— StellenOU0IMMLVI gEs ! Man verlange
Prosp . Alle Schüler sind in Stellung!
I) ii'. rimm6nnLnn,lianibui 'g,Steindamm20H.

Wohne jetzt
Ziegelhofstratze Nx. 7L
und halte mich meinen werten Kunden, sowie
einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend bestens empfohlen,
s Anfertigung nach Maß unter Garantie des
guten Sitzes. Prompte , reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll

SchneLdermeiftsv.
Schw Hins . Rowold . I

Verantwortlich kür Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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